
Thorn
Bezugspreis

für T h o rn  und Vorslödle frei i„S Haus: vierleljährllch S Mark. »wnaHich 67 Pfennig, 
, ni der G-schäslsstelle und den AuSgabesieNen 5V Pf. monatlich, 1.50 Mk. viertel,ahr>ich: 
für a u s w ä rts : bei alle» Kaiser!. Postanslaltett vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
täglich abends mit Ausschluss der So»,,, und Feiertags_________________

AchrifUtilung und Gkschästsjlrllr: 
Katharinettstrake 1.

Fcrnsprcch-Anschlnf; Nr. k»7.

Anzeigcupreis
sär die Pelitspallzeil« oder deren Naui» 10 Pseunig. N,«zeige,, werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Kalhariiieustraste I ,  de» Niizeigeilbefärderiingsgeschäften 
„Iuvalideudaiik" in Berlin, Haase,istei,i n. Bogler in Berlin und Känigsbcrg, 
M . Dukes i» Wien, sowie von asten anderen Anzeige,ibefardernngsgeschästen des 
I n -  und AnslandeS.

Auua-me der Anzeigen silr die nässte Ausgabe der ^eitimq bis 1 Uhr nachmittags.

» L  LSI.

Kann ei« Christ Sozialdcmolrat 
sei» k

Kürzlich hat v .  Franck, Konsistorialrath 
a. D., in Danzig in einer sozialdemokratische» 
Versammlung unter dem Beifa ll der Ge­
nossen den Satz aufgestellt und als richtig 
zu beweisen gesucht, ein gläubiger Christ 
könne ebensogut Sozialdemokrat sein, wie ein 
Sozialdemokrat Christ. Gegen diese irre ­
führenden Anschauung muß allseitig scharfe 
Verwahrung eingelegt werden.

Aus den einseitigen und von beispielloser 
Oberflächlichkeit zeugenden Ausführungen 
geben w ir  nur die Schlußworte des Redners 
lvieder, das Resümee seiner Anschauungen 
Redner schloß m it den W orten: „Ja , ich 
tveitz: ein frommer Christ kann sehr wohl 
Sozialdemokrat sein; denn er kaun dort 
witarbeiten an der Ausgestaltung der so- 
rwlen Forderungen und der Gebote Christi.

«in rechter Sozialdemokrat kann sehr 
e r r , f r o m m e r  Christ sein; denn sein 
'-onstenthum w ird  ihn fördern, stärken und 
renngen in, Kämpfen und Ringen fü r die 
schone Zukunft die er der Menschheit erringe» 
Möchte.- _

Herr Konsistorialrath a. D. v .  F rans 
MUß eigenartige theologische Anschaun««- 
haben, und wenn fein »Titel und fein 
„S tand - nns nicht jeden Zweifel darüber 
nehmen mühte, daß er sogar ein bedeutender 
Theologe sein muß, so wäre» w ir  geneigt 
anzunehmen, daß ein Laie, der in alle 
möglichen Sachen seine Nase steckt, sich die 
Thorheiten und Verschrobenheiten der irre ­
geführten Menge zunutze macht und sich in 
deren Reihen einzuschlängeln sucht.

Es liegt nns fern, uns m it dem Redner
einzulassen; w ir 

einwche chvim-! Yachse Gefühl, an die 
Volkes „ich » Ueberzeugung unseres 

"  ' aufrichtige Meinung
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schieden m it uns Protest erheben, letztere 
werden über den Konsistorialrath a. D . herz­
lich und schadenfroh lachen, denn solche 
Männer passen in  ihren Kram. Denn die 
Gewissen ve rw irrt d e r  ganz besonders, 
welcher, ohne das Wesen der Sozialdcmo- 
kratie selbst darzulegen, blos ein paar 
biblische Äußerungen über Liebe resp. Herz­
losigkeit zusammenstellt und, weil die So- 
zialdemokratie allen Besitz und alles Eigen­
thum bekämpft und Haß gegen die Reichen 
predigt, unter Hinweis auf Bibelworte, ob­
gleich sie das Eigenthum bestehen lassen, be­
hauptet, daß ein Christ auch Sozialdemokrat 
sein kann. als habe mich Christus Haß gegen 
die Reichen gepredigt. Es ist «»erklärlich, 
daß ein Konsistorialrath so oberflächlich sein 
kann und, anstatt das w i r k l i c h e  g a n z e  
Christenthum und die ganze wirkliche Sozial- 
demokratie einander gegenüberzustellen, von 
dem Wesen der Sozialdemokratie so gut wie 
nichts sagte und von dem Christenthum nur 
ein paar biblische Ermahnungen zusammen- 
stellte O Franck, der. wie w ir  anzunehmen 
gezwungen sind, von einem positiven wahren 
Christenthum n»d seiner innere» selig- 
machcnden K ra ft wohl selbst wenig Ahnung 
hat, hat durch seinen Bortrag einerseits die 
Sozialdemokraten über das Wesen des 
Christenthums und andererseits die Christen 
über das Wesen der Sozialdemokratie g e ­
t äus c h t .  Das ist unseres Erachten? ein 
Gebahren, dem nicht scharf genug entgegen­
getreten werden kann,

v .  Franck sucht sich im  „Neichsbotcn" 
gegen Vorwürfe zu vertheidigen, indem er 
dort schreibt:

„Daß die naturalistische Weltanschauung 
unter den Sozialdemokraten, eben wie auch 
in anderen Parteien, weit verbreitet ist, 
bildet k e i n  H i n d e r n i ß  f ü r  den  
C h r  ist e n, Sozialdemokrat zn werden, da 
bekanntlich diese Anschauung in das sozial- 
demokratische Partei-Programm nicht auf­
genommen ist. (!) Es bedurfte fü r mein

2hr einziger Schutz.
Von E l l e »  Sv a l a .

(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
bat - Wärter, der im Hintergründe steht, 

uniner gewarnt, den Kranken an etwas 
i'i, .^ '»»ern, was m it dem Geisteszustände 
r. k ? " "  ^  HO befand, in Zusammenhang, 

^  kann gut ablaufen, ihm ein 
wulstiges Erinnern zurückbringen, es kann 
"oer auch gefährlich werden und einen Aus- 
"Nlch jx„ex Wuth herbeiführen, welche in 
A , "  Geisteskranke» mehr oder weniger 
lchläft und durch eine» ganz geringfügigen 
«»laß oft geweckt w ird.

E r kommt langsam m it warnend er­
hobenem Finger näher, auch Cccil t r i t t  
herzn.

Aber der Kranke rü h rt sich nicht, ein 
»achdeuklicher Blick koinmt in seine Augen, 
ein- zweimal streicht er über seine S tirn , 
dann legt er plötzlich seine Hand auf de» 
Kopf der Knienden und sagt in  fragendem 
Tone:

„V io le t? Ja  —  so hieß jemand, der m ir 
nahe stand. — V io let —  und — und — -

„Percp, V a te r!"
„Ach ja, —  Percy — wo ist Percy?"

„ „Ich bringe D ir  seine Grüße, V a te r!"  
roiilm t es i „  „»endlich rührendem Tone von 
Violets L ip „e „. u „d  hier bringe ich D ir  
" '"« e n  Verlobte,, !-

-".ch !" sagt der Kranke, sich erhebend 
und dein junge» Manne lächelnd die Hand 
^?/.?«Ok»ll"ckend. „Nehmen Sie meinen 
Glncrwnnsch, S ir ,  Mhlady ist eine meiner 
besten Klienten, ich kenne sie schon lange!"

E r war zurückgefallen in seine Idee, der 
Anklang an frühere Zeiten hatte kein Echo 
in seinem Herzen gefunden, und diesmal, wie 
immer, verließ V io le t bitterlich schluchzend 
«nd doch getrösteter denn sonst die K linik, 
denn vor ih r lag das Leben in  seinem 
schönsten Glänze, und die fremde, furcht­

einflößende S tad t sollte ih r zur Heimat 
werden.

G
Die Trauung iu  der kleinen Vorstadt 

Kirche war vorüber, und nun fuhr V iolet 
an der Seite des Gatten durch die lärmen 
den, lebhaften Straßen dem Hotel in
Nichmond zn, in dem die Tante sie er­
wartete, wie Cccil ih r gesagt hatte. Sie 
hatte sich nicht gewundert über diesen Aus 
sprnch, wie sie sich nicht über das weiße, 
schimmernde Atlaskleid, die herrlichen
Blumen und die vornehme, von Kutscher und 
Diener geführte Equipage gewundert hatte.

Die Herren, die sie in der Kirche sah, 
lauter vornehme, prächtige Gestalten, waren 
alle Freunde von Cecil und gekommen, der 
Zeremonie beizuwohnen, und im Hotel, das 
wußte sie, erwarteten sie die Tante ihres 
Gatten und einige befreundete Damen.

Das alles erschien ih r so unwichtig, so 
nebensächlich, sie fragte nicht einmal danach. 
Die Heiligkeit der Zeremonie, die in ihrer 
z» Herzen gehenden Weihe den Schmer-, 
sich allein zu wissen, ohne Vater und M utte r 
und Geschwister vor dem A lta r zn stehen, 
nur noch erhöhte und das Heimweh nach 
dem verstorbenen Bruder verstärkte, hatte 
sie dermaßen ergriffen, daß sie wortlos, mit 
halb glücklichem, halb schmerzlichem Aus­
druck ihres schönen Antlitzes in den weichen 
Polstern zurücklehnte und der prächtigen 
V illen nicht achtete, an welchen sie vorüber- 
fnhren, noch das alterthümliche Städtchen ge­
wahrten, durch dessen enge Straße» voller 
Menschen der Wagen nur langsam fuhr.

„W ir  sind am Z ie l!"  sagt Cecils Stimme 
mitten hinein in ihre Träumerei, und zn 
gleicher Zeit reißt ein Diener den Wagen­
schlag auf, und Violet sieht eine ganze 
Menge Dienerschaft, offenbar alle Angestellte 
des Hotels, anf der Staffel der teppich- 
belegten und von lichter Glaskuppel über­
wölbten Marmortrcppe stehen. Sie sieht 
auch eiu weites, herrliches Blnmenparterre.

Thema nur des Nachweises, daß die Be­
strebungen der Sozialdemokratie, also ihre 
volkswirthschaftlichen Grundsätze, dem Christen­
thum nicht widersprächen. Diesen Beweis 
habe ich geführt durch kurze Zusammen­
stellung der sozialen Gebote Christi und der 
Apostel. Daraus ergab sich von selbst die 
A n tw o rt: „E in  Christ kaun sehr wohl
Sozialdemokrat sein."

Kann man sich eine flüchtigere Behand­
lung einer solchen Frage denken? „D ie 
»atiiralistische Weltanschauung bildet kein 
Hinderniß fü r den Christen, Sozialdemokrat 
zu werden" . . . Bei dem Herrn Konsistorial 
rath ist die Religion auch wohl P r i v a t  - 
sache geworden! Es scheint sich bei ihm 
eine Verw irrung der Begriffe über die S te l­
lung z»m Christenthum eingestellt zu habe», 
denn gerade ihm sollte das Bibelmort bekannt 
sein: „W er nicht für mich ist, der ist Wider
mich." Einen Man», der einem Christen 
znniiithet, sich zn denen zn bekennen, die da 
sagen: „Kein Jenseits giebt's, kein Wieder­
sehen", den kann man nicht mehr als aus 
christlichem Boden stehend ansehen nnd erstrecht 
nicht, wenn er gar den T ite l Konsistorialrath 
trägt.

Politische TiMöschan.
Auch lU den Reihen der Freisinnigen 

selbst beginnt man allmählich an der Zukunft 
der f r  e is  i n n i  g e n  B o l k s p a r t e i  zn 
verzweifeln, wie ans folgenden Ausführungen 
der „B erliner Zeitung" (anläßlich des in 
fünf Wochen zusammentretenden Parteitages 
der freisinnigen Bolkspartei) hervorgeht: 
„Geht es, wie früher, so weiß man im 
voraus, wie es kommt. Der Parteitag ist 
so zusammengesetzt, daß er im wesentlichen 
nur einen sorgfältig gesiebten Chorus der­
jenigen darstellt, die unter alle» Umständen 
alles von oben vorgeschlagene oder gebilligte 
gutheißen. Wenn man also znm Parteitage 
die bis zuletzt geheimgehaltenen Resolutionen 
und Anträge fertig m itbringt, die von der

schön gepflegte Wege unter alten Bäumen, 
nnd dann ist sie an der sich neigende» 
Dienerschaft vorübergeschritte» und geht an 
Cecils Arm die blumcngeschmückte, von 
mächtigen Kandelabern erleuchtete Treppe 
hinauf, rechts und links ih r eigenes Spiegel­
bild in  hohen, venetianischen Spiegeln er­
blickend, nnd oben öffnet sich vor ih r eine Thür.

Es ist ein mittelgroßes, ganz m it terrakotta- 
farbiger Seide dekorirtes Gemach. Tiefe 
Sessel und schwellende Divans heben sich 
wohlig von dem Sattrosa des weichen 
Teppichs ab, und die Goldrahmen großer 
Gemälde treten schimmernd aus den warme», 
leuchtenden Tinten der Seidenfalte» hervor. 
Noch sind die Blütenglocken des feine», 
schmiedeeisernen Kronleuchters nicht entzündet, 
aber auf den kleinen Tischen und Etagsren 
stehen mattrosa verschleierte Kerze» nnd 
werfen ein dämmerndes, tranmhaftes Licht 
anf alle Gegenstände rings umher.

Violets weiße Gestalt hebt sich lieblich 
Wie Märchenzauber von der satten Farben- 
harmonie des Gemachs ab, nnd ihre Auge» 
wandern entzückt nnd überrascht von einem 
Gegenstände znm anderen, während Cecil 
nur sie sieht.

Nie hat sie schöneres gesehen! I n  den 
kleinstädtischen Kreisen, in welchen sie auf­
gewachsen, gab es keine solchen Zimmer, und 
von a ll' dem Reichthum der großen S tadt 
kannte sie nichts.

Cecil t r i t t  anf sie zn, schiebt den Schleier 
zurück nnd zieht sie an sein Herz.

„B ist Du zufrieden, mein Lieb? Dies 
ist Dein H eim !"

„M e in  Heim? Cecil —  wenn dies mein 
Heim ist, das Heim, das Dn fü r uns vor­
bereitet hast, wer dann bist D u?"

Die Frage w ird  m it soviel Ernsthaftigkeit, 
soviel furchtsamem Eifer gestellt, daß Cecil 
lächelt, jenes seltsame, halb schelmische, halb 
amüsirte Lächeln, welches V io let niemals 
hatte ergründen können und welches sie ans 
einmal nnn versteht.

Parteileitung «nd den vorher ernannten 
Rednern fü r die einzelnen Punkte Anrecht ge­
macht sind, so w ird  natürlich alles das g la tt 
angenommen. Aber eine solche Beschluß­
fassung hat wenig Werth und kann dort, wo 
sie wirken soll, kaum eine Wirkung thun. 
Sollte die freisinnige Volkspartei in ihrer 
Gesammtheit nicht berechtigt und imstande 
sein, ebenso eifrig und vor allem ebenso 
iniiiidig die Richtung ihres politischen Ver­
haltens, ihre Forderungen und das, was zu 
ihrer Durchführung dient, zn bestimmen, als 
es die Sozialdemokratie thut? Den sozial- 
deniokratischen Parteitage», die in voller 
Oeffenllichkeit stattfinde», während bei den­
jenigen der freisinnigen Bolkspartei die 
Thüren sorgfältig verschlossen bleiben, geht 
eine gesteigerte Lebhaftigkeit des ParteilebenS 
vorauf. Sie wirken insoweit nützlich fü r die 
Kräftigung der Parte i und können nie zn 
bloßen Schaustellungen der „Parteigrößen" 
nnd zn der bloßen Umrahmung einer m it 
dem Schimmer der Parte i verklärten Fide- 
litas  werden. Kann ernsthaft jemand be­
fre ite», daß eine Steigerung des Parte i- 
interesses, eine Kräftigung des Parteilebens 
der sreisinigen Volkspartei dringend notthnt?"

Z ur K o h l e n  n o t h  w ird  aus Kosel in  
Oberschlesien gemeldet: I n  dem hiesigen 
Oderhafen sind 60000 Zentner englische 
Steinkohlen eingetroffen. Trotz des weiteren 
Transports sind diese Kohlen billiger als 
die einheimischen. Weitere noch größere 
Zufuhren ans England stehen bevor.

I n  O e s t e r r e i c h  w ird  m it dem be­
rühmten Z 14 weiter regiert. Die „Wiener 
Zeitung veröffentlicht am Mittwoch eine 
kaiserliche Verordnung anf Grund des Z 14 
von« 15. d. M ts ., betreffend die Gewährung 
von 5 M illionen Krone» ans Staatsm itte ln 
als Nothstandsnnterstütziiiigen, von to e n  
bis 2 750000 Kronen fü r die durch die 
Hochwasser dieses Jahres in Galizien Ge­
schädigten verwandt werden können. Die 
Obmännerkoiiferenz der deutschen Linken tra t

„Cecil Varlow ," sagt er belnstigt, „nicht 
Cecil Barlow, der Angestellte eines großen 
TheehanseS, der Mann, „der sich ganz gut 
steht", sondern Cecil Varlow  von Barlow  
n. Ko., und dies hier ist mein, nunmehr 
Dein und mein Heim !"

„O, Cecil, nun kann ich D ir  nicht arbeiten 
helfen, wie ich gewollt habe!" kam es be­
dauernd nnd so kindlich von Violets Lippen, 
daß Cccil ganz uiizeremonieiimäßig laut 
lacht und seine junge Frau fast, wie er sagt, 
todtküßt".

„Morgen koinmt die ganze Familie, all 
die kleinen Stiefgeschwister, a ll' die Freunde, 
heilte bleiben w ir allein. Hast Du NUN 
Angst, Violet, in Deinem Galten einen 
solchen Anfwand von Verstellung „nd  
Heuchelei zn entdecken? Auch die Tante ist 
eine Legende!"

Nein, sie hat nicht Angst, sie ist an's 
Fenster getreten und schaut über die Bäume 
des Parkes nach dem verglimmenden Sonnen- 
roth des Novcmbertages, über welches 
die Dämmerung bereits kupferschimmernde 
Schleier gezogen hat, und vor ihrem Geiste 
steigt lebenathniend, schön, wie sie ihn zum 
letzten M ale gesehen, ehe die Kugel heim­
tückisch seine Brust durchbohrte, Percys B ild  
auf. E r winkt, er lächelt, deutlich vernehmbar 
tönt es durch den fallenden Abend z» ih r h in : 

„Vergiß nicht, Violet, daß ich Dein 
einziger Schutz b in !"

H inter ih r flammen die Kerzen auf, ein 
süßer D nft von Orangen «nd Rosen e rfü llt 
das Gemach, Cecils Arme umschlingen sie, 
und seine Stimme flüstert an ih r O h r:

„Hast Dn Angst, Lieb, Dich meinem 
Schutz anvertraut zu haben?"

Da sieht sie ihn an m it denselben seucht- 
schimmernden Augen, m it denen sie aus das 
Spiegelbild ihres Geistes gesehen hat, und 
lächelt ihm zn:

„W ie sollte ich, bist D n ja  doch mein 
einziger Schlitz!"



am Dienstag in Wie» zusammen und beschloß find erfolgt. Dem Korpskommandenr selbst heute Nachmittag
einhellig die Fortdauer der deutschen Gemein 
biirgschaft. Die Konferenz erneuerte die 
Hauptforderung der Deutschen nach gesetz­
licher Feststellung der deutschen Bermittelnngs- 
sprache.

Von der f r a n z ö s i s c h e n  Negiernng 
verboten wurde-, wie „W oiffs Bureau* am 
Mittwoch aus P a ris  meldet, auf Grund des 
seiner Zeit rrlasseuen Anarchistengesetzes die 
Abhaltung des internationalen revolutionären 
Arbeiterkongresses.

Dem am Mittwoch in G l a s g o w  aus 
gegebene» Bulletin zufolge ist an diesem 
Tage kein weiterer P e s t f a l l  vorgekommen. 
Im  Hosvital befinde» sich noch 21 Pest 
kranke, 5 von den 110 unter Beobachtung 
befindlichen Personen sind heute entlassen 
worden.

M ila n  und Natalie, S e r b i e n s  ver­
flossenes Herrscherpaar, setzt die frohe Kunde 
in die Welt, daß seine Versöhnung bevor­
stehe. M an w ill jetzt wahrscheinlich gemein 
sam gegen die in Serbien bestehende H err­
schaft S tu rm  laufen — Ueber die neuen ser­
bischen Skandale w ird einem Berliner B latte 
aus Pest berichtet: Laut einer neuerlichen 
serbischen Publikation hat die frühere Re­
gierung zehn M illionen  von der serbischen 
Nationalbank und über zwölf M illionen 
Franks anderer Gelder aus verschiedene» 
Fonds unrechtmäßig verausgabt. Die 
Untersuchung ergab, daß die Staatskasse 
selbst auf einfache Visitenkarten der M inister 
große Summe» auszahlte. Der Exkönig 
M ila n  erhielt auf diese Weise in den letzten 
drei Jahren etwa zehn M illionen und soll 
überdies selbst die Kriegskasse angegriffen 
haben.

Die industrielle Krise in  K a t a l o n i e n  
nimmt einen ernsteren Charakter a». Am 
M ontag schlössen 30 Fabriken, die Schließung 
weiterer w ird  binnen kurzer Zeit erwartet. 
I n  Barcelona sollen bereits 10000, in Kata­
lonien 50000 Arbeiter feiern. Der Ausstand 
der Hafenarbeiter in Barcelona ist beendet.—  
Verschiedene neue M inen wurden wegen 
der schlechten Geschäftslage geschlossen.

Auch S c h w e d e n  sucht den a m e ­
r i k a n i s c h e n  Geldmarkt auf. Laut einer 
Meldung des Reuter'schen Bureaus wurde am 
Dienstag in Newyork der Prospekt fü r eine 
schwedische Anleihe im Betrage von zehn 
M illionen Dollars ausgegeben. Der Zinsfuß 
beträgt 4°j„ in den ersten zehn Jahren, später 
3'/«"!,. Schweden.verpflichtet sich, die An­
leihe vor dem Jahre 1920 nicht zurückzuzahlen. 
Die Anleihe w ird  zu 98 zuzüglich Zinsen ange» 
boten. Es findet keine öffentliche Subskription 
statt; der Prospekt circnlirte vielmehr nur bei 
gewissen Finanzinstituten.

Aus N e w y o r k  w ird  von» 18. d. M ts . 
gekabelt: Der Prospekt der deu t s c hen  
A n l e i h e  ist erschiene»; der Subskriptions­
preis ist auf pari festgesetzt. —  Der Londoner 
„S tandard" meldet aus Newyork: Die
deutsche Anleihe ist überzeichnet worden, un­
gerechnet die Anmeldungen aus der Provinz, 
welche noch nicht vollständig vorliegen, und 
obwohl große Zeichnungen, welche znm Zwecke 
des Weiterverkaufs erfolgt Ware»», zurückge­
wiesen wurden.

In fo lge des Ansstandes im Nord­
a m e r i k a  n i  s ch e n Kohlengebiet hat die 
„Philadelphia und Neading Kohlen- und 
Eisengesellfchaft" die Preise um 25 Cents 
fü r die Tonne erhöht.

Die „Nordd. ANg. Z tg." schreibt: 
„D ie in S tu ttga rt erscheinende „Deutsche 
NeichSPost* hat über grobe Ausschreitungen 
berichtet, die sich die Strafexpeditiou von 
Besser in K a m e r u n  angeblich hat zu 
schulden kommen lassen. Aus amtlichen Be­
richten ist über die betreffenden Vorgänge 
in Berlin  nichts bekannt, doch ist aus Kame­
run vor kurzem die telegraphische Meldung 
eingetroffen, daß der stellvertretende Gou­
verneur, M a jo r vo» Kamptz, den Hauptmann 
Von Besser von seiner Stellung abberufen 
hat. Die hiernach unumgängliche Unter­
suchung w ird  sich auf das gesammte Ver­
halten des Hauptinanns von Besser während 
der noch nicht abgeschlossenen Expedition zu 
erstrecken haben und damit auch über die be­
haupteten Ausschreitungen die nöthige K la r­
heit verschaffen. ______

Deutsches Reich.
B e rlin , 19. September 1900.

—  Der Kaiser hat an den kommandirenden 
General des 2. (Pommerschen) Armeekorps 
nach Beendigung des Kaiscrmauövers eine 
Kabinetsordre erlassen: E r könne von»
Armeekorps m it denselben Worten scheiden, 
die einst der »»»vergeßliche große Kaiser bei 
der letzten Heerschau an das Pommersche 
Armeekorps richtete: Es ist jeder Aufgabe 
gewachsen, so habe ich es immer gekannt, so 
habe ich es auch jetzt gesunde»», und so 
Wünsche ich von Herzen, daß es jederzeit 
bleiben möge. —- Seine besonderen Be­
merkungen über die Manöver behält sich der 
Kaiser vor. —  Eine Anzäbl Auszeichnn»»««»

ist „znn» Zeichen -es königlichen Dankesj fü r 
seine erfolgreiche Konimandosührnng" das 
Großkrenz des Rothen Adlerordens m it 
Eichenlaub verliehen.

—  Der Kaiser hat seinem einstigen Lehrer, 
dein W irkt. Geh. Ober-Negiernngsrath P ro ­
fessor D r. Hinzveter zu Bielefeld, den Kroneu- 
ordeu 1. Klaffe verliehen.

— Die E iiifiih riu ig  des Herrn Vnnk- 
mann-Königsberg als zweiter Bürgermeister 
fü r Berlin  soll am 4. Oktober stattfinden.

— Während der großen Herbstmanöver 
in der Provinz Pommern zwischen dein 
Gardekorps n»d dem zweite» Armeekorps hat 
der Kaiser eine Nacht in einer Feldbaracke 
zugebracht; dieselbe w ar in der Haide be» 
Wildenbrnch aufgestellt. Znm Andenken hier­
an hat der Kaiser in der Haide zwei Eiche» 
gepflanzt; die Arbeiter, welche den» Kaiser 
beim Pflanzen behilflich waren, erhielten 
Geldgeschenke. —  In fo lge des Attentats auf 
den König Hnmbert sind bekanntlich die 
Sicherheitsmaßregeln fü r den Kaiser be 
deutend verstärkt worden; wie man wissen 
w ill, hat die Polizei in  B erlin  Gelegenheit 
genominen, sich sämmlliche in Berlin  arbeitende 
Ita lie n e r genau anzusehen.

— Der „Neichsauzeiger" meldet: Anver 
wandte der bereits in China gelandeten oder 
auf den« Wege dorthin befindlichen Truppen 
des ostasiatischei» Expeditionskorps, welche 
über den Verbleib der Angehörigen unter­
richtet zu sein wünschen, haben etwaige An­
fragen an das Kriegsminister»»»», ostasiatische 
Abtheilung, Berlin  IV., Leipzigerstraße 5, 
zu richten. Anfrage» über den Verbleib vo» 
Angehörigen bei der M arine und bei den 
Marinetrnppentheilen befindliche» Personen 
können von der ostasiatische»» Abtheilung des 
Kriegsministerinins nicht beantwortet »»erden.

— Die „Nordd. ANg. Z tg ." erfährt, daß 
auf Grund der durch die Presse gegangenen 
M itthe ilung, »vonach zwischen dein Ober­
richter Ebermayer n»d dem Apotheker W ilm s 
in Dar-es-Salaau» ein Zweikampf stattge 
funden hat, an zuständiger amtlicher Stelle 
sofort das erforderliche angeordnet ist, nn» 
die Betheiligtcu zur Verantwortung zu 
ziehen.

—  V or „internationalen* Aiisstellnngs- 
«nternehmen w arnt der Handelsminister. 
Aus Anlaß der Pariser Weltausstellung w ird 
vo» einigen Unternehmer» in B erlin  unter 
Auwerbilng von Agenten in der Provinz ein 
„internationales Ansstellungsnnternehiuen" 
veranstaltet, das den ausgesprochene» Zweck 
verfolgt, den „Ausstellern" gegen Zahlung 
von Gebühren „Pariser" Medaillen, Diplome 
rc. „aus dem Jahre 1900" zu verschaffen. 
Die Diplome, Medaillen rc. würden geeignet 
sein, beim Publikum den Anschein zn er­
wecke», als ob die P rän iiirung  von der amt­
lichen Vertretung der Weltausstellung in 
P aris  erfolgt fei. Die Polizeibehörden sind 
angewiesen wurden, in allen vorkommende» 
Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage 
bei der Staatsanwaltschaft zu befürworte».

—  I n  der Dienstag-Sitzung des sozial-
demokralischen Parteitages wurde das Orga­
nisationsstatut an eine 25gliedrige Kominission 
verwiesen. Metzner-Berlin berichtete über die 
M aife ier und schlug folgende Resolution 
vor, die nach kurzer Debatte angenommen 
wurde: „ I n  Uebereinstiniliug »nit den Be­
schlüssen der internationalen Arbeiterkougresse 
z», P a ris  1889, Brüssel 1891, Zürich 1892 
und London 1896 feiert die deutsche Sozial- 
demokratie den 1. M a i als das Weihefest 
der Arbeit, gewidmet den Klassenfordernngen 
des Pro le taria ts, der Verbrüderung und 
den« Weltfrieden. A ls die würdigste Feier 
des 1. M a i betrachtet die Parte i die allge 
meine Arbeitsrnhe. Die Partei macht daher 
den Arbeiterorganisationen zur Pflicht, nebe» 
den anderen Knndgebunge» die allgemeine 
Arbeitsruhe am I .  M a i eintreten und über­
all da, wo die Möglichkeit fü r Arbeitsrnhe 
vorhanden ist, die A rbeit am 1. M a i ruhen 
zu lassen." — Um 3 '/ ,  Uhr begann Singer 
sein Referat über die W eltpolitik. Seinen 
Ausführungen legte er eine längere Resolution 
zn Grunde, die sich in ausführlichen D a r­
legungen gegen die Kolonial- und W elt 
Politik wendet und die schließlich in der 
Außerachtlassung der Volksvertretung einen 
verfassungswidrigen und daher ,»„gesetzliche», 
Akt der Regierungsgewalt erblickt. S inger 
sprach Stunden. Ihn» folgten Schön- 
lank-Leipzig und Hoff»»ai»»-Berli»; M ü lle r- 
München brachte eine verurtheileude Reso­
lution gegen den Transvaalkrieg ein, die 
Ledebour dahin ergänzte, daß die Sozial- 
demokratie allen Unterdrückten ihre Sympa­
thie zugesteht. — I n  der Mittwoch-Sitzung 
beschloß man, die sozialdemokratischen Reichs- 
nnd Landtagsabgeordneten in den verschie­
denen deutschen Parlamenten aufzufordern, 
die Frage der Kohlennoth in den Land­
tagen znr Sprache zn bringe»».

Potsdam, 19. September. Seine Kaiser­
liche und Könialiche Hoheit der Kronprinz ist

*/,6 Uhr von P lön hier 
wieder eingetroffen.

Dresden, 19. September. I »  Vertretung 
des Kaisers tra f heute zu den Beisetzuugs- 
feierlichkeiten fü r den Prinzen A lbert der 
P rinz Friedrich Heinrich von Preußen nach»»», 
auf dem Hauptbahnhose ei». Znr Begrüßung 
waren anwesend P rinz Johann Georg, der 
Kriegsminister, die Generalität, der preußische 
Gesandte, der Stadtkommandant n. a. Die 
Ehrenwache auf den» Bahnhöfe hatte eine 
Kompagnie des zweiten Grenadier-Regiments 
N r. 101 (Kaiser W ilhelm, König vo» 
Preußen) gestellt. M it  deuifelben Tage tra f 
auch Herzog Adolf Friedrich von Mecklen­
burg als Vertreter des Herzog-Regenten ein. 
I»»» Laufe des Vorm ittags waren bereits 
P rinz K arl Auto» vo» Hohenzollen» und 
Herzog Heinrich von Mecklenburg einge­
troffen.

Leipzig, 19. September. Unter dein V o r­
sitz des Tarifamtes der deutschen Bnchdrucker 
in Berlin, das sich zu diesen» Zwecke nach 
Leipzig begeben, fand gestern die von dem­
selben veranlaßte Versammlung der sich in» 
Lohnkampfe befindende»» Parteien des Bnch- 
bindergewerbes statt. Es ist gelungen, die 
Differenzen zu beseitigen und eine beide 
Theile befriedigende Lösnug des Konflikts 
herbeizuführen.

München, 19. September. Heute V or­
mittag fand die kirchliche Einsegnung der 
Leiche des Prinzen Heinrich von Hessen statt. 
Der Feierlichkeit wohnte Prinz Ruvprecht 
als Vertreter des Prinzregenten bei und 
ferner sämmtliche in München anwesenden 
Prinzen. Von alle» Seiten waren Kranz­
spenden eingetroffen. Die Leiche des 
Prinzen w ird  heute Abend nach Dar.nstadt 
überführt.

Bamberg, 19. September. Die Konferenz 
der Delegirten der Mainuferstaaten ist 
gestern eröffnet worden. Die Verhandlungen 
dürfte» auch den heutigen ganzen Tag in 
Anspruch nehmen.

Hamburg. 19. September. Der Senat 
wählte in seiner heutigen Sitzung D r. Hach- 
mann zum ersten Bürgermeister und D r. 
Mönckeberg zum zweiten Bürgermeister sür 
den Nest des Jahres 1900.

Norderney, 19. September. S taats- 
minister G raf von Bülow hat heute Norder- 
»ey verlassen, nm sich fü r einige Tage nach 
Flottbeck in Holstein zu begeben. Anfangs 
nächster Woche w ird  G raf von Bülow nach 
Berlin  zurückkehren.

Zu den Wirren in China.
Soweit es sich bisher überblicken läßt, 

hat die Circnlarnote des Grafen Bülow eine 
durchweg günstige Beurtheilung erfahren, 
und es wäre dringend zu wünschen, daß sie 
auch bei allen Regiern,»gen die gleiche sym- 
Vathische Anfnahnre fände. Was die Ka­
binette von London, Wien und Rom betrifft, 
so lassen verschiedene Kundgebungen den 
Schluß zn, daß man dort den Standpunkt 
Deutschlands völlig theilt, aber ebenso be­
stimmt glaubt man sich znr Hoffnung be­
rechtigt, daß auch die übrigen in  der China­
frage interessirteu Mächte der Anregung 
Deutschlands, die eigentlich nur einen von 
allen Staaten wiederholt ausgesprochenen 
Wunsch in diplomatische Form kleide, m it 
Bereitw illigkeit Folge leisten werden. 
Dentschland ist es eben bitterer Ernst m it 
seinen, Verlange» „ach Sühne und Genug­
thuung, und es w ill sich nicht dazu hergeben, 
eine bloße Farce zu spielen und ein paar 
arme nnlchuldige Kerle an Stelle der w irk­
lich Schuldigen köpfen zn lassen. Es scheint, 
daß die deutsche Reichsregiernng durch das 
eigenthümliche Verhalten Li-Hung-Tschangs 
in Shanghai in ihren» Vorsah bestärkt 
wurde» die Eröffnung der Friedensverhand- 
lnngen von der vorherigen Auslieferung der 
Rädelsführer abhängig zu wachen. I n  
seine»» Gesprächen über die Lage nannte 
Li-Hung-Tschaiig die Namen verschiedener 
angeblich hochgestellter Mandarinen als 
Hanptanstifter und Rädelsführer, Namen, 
die selbst genaue Chinakenner nicht kennen 
und von denen man bisher nie etwas ge­
hört hatte. Das muß naturgemäß den Ver­
dacht erwecken, daß die Chinesen jetzt das 
alte bewährte Spiel wiederholen wollen, die 
wahren hochgestellte» Schuldigen laufen zu 
lassen, trotzdem die Spatzen deren Name» 
von den Dächern pfeifen. Wenn trotzdem 
die Reichsregiernng davon Abstand ge­
nommen hat, selbst bestimmte Persönlichkeiten 
zn nennen, so geschah dies eben nur, nm 
einen Beweis ihrer völligen Unparteilichkeit 
zu geben, nnd die Verhandlungen über die 
Schnldfrage vo» vornherein auf eine Grund­
lage zn stellen, die eine Verständigung 
zwischen den Mächten gewährleistet. Was 
die Reichsregiernng n iit ihrer Note vor 
allem erreichen wollte, ist, daß dnrch die 
Thatsache, daß alle Mächte ihre Vertreter 
in  Peking zur Berichterstattung auffordern, 
den Chinesen und m it ihnen aller W elt klar 
vor Augen geführt wird, daß die Mächte in

dem Entschlüsse, die Bestrafung der Rädels­
führer durchzusetzen, einig sind n»d daß alle 
Spekulationen der Chinesen auf Meinungs­
verschiedenheiten in diesem Punkte aussichts­
los sind. Wenn an wirklich höchstgestellten 
Persönlichkeiten Chinas ein exemplarisches 
Beispiel statnirt sein w ird, dann w ird  nicht 
»ur der Gerechtigkeit voll Genüge geleistet 
sein, sondern den Chinesen ein heilsamer 
Schreck in die Glieder fahren, der fü r die 
künftige politische Gestaltung der Dinge in 
Ostasien von segensreichen Folgen sein »nnß.

Die Wiener Presse bespricht das C ircular- 
telegramn» des Staatssekretärs Grasen von 
Bülow in durchaus sympathifchem Sinne. 
Die B lä tte r erkennen Deutschlands Recht und 
Pflicht an, a»f strengster Sühne zu bestehen, 
da es durch die Ermordung seines Gesandten 
am tiefsten beleidigt worden sei. Der Schritt 
Dentschlands sei ein energischer, und nur eil» 
solcher könne znm Ziele führen. I n  einen» 
B la tt w ird  die Frage aufgeworfen, ob die 
ostentativ znr Schau getragene Chinese»,- 
freuudlichkeit der Russen und Nordamerika»»«»: 
nicht auch diesmal die Durchführung der 
dentschen Anregung erschweren werde. Die 
nächste Aufgabe der P o litik  müsse sein, allen 
Juteressirten klar zn machen, daß sie m in­
destens in dieser Frage an der Seite Dentsch­
lands bleiben müßten, denn nur durch ein 
abschreckendes Beispiel könne eine Wieder­
holung des Geschehenen vermieden werde»».
— Auch von allen leitenden e n g l i s c h e n  
B lättern w ird  die deutsche Note auf's 
wärmste gebilligt und fü r vollkommen 
identisch m it den« britische» Standpunkte er­
klärt. — Ungetheilten Beifa ll findet die 
deutsche Note ferner in der f r  a n z ö s i s ch e n 
Presse, die namentlich die In it ia tiv e  der 
deutschen Regierung, Methode tu die V o r­
verhandlungen zu bringen, sympathisch be­
grüßt. Der „M a tin "  schreibt über die 
Circnlarnote des Staatssekretärs Grafen 
Bülow, die Note stelle eine ernste Grundlage 
für Vorverhaudlnugei, auf. Diese Grundlage 
sei die Ansliefernng der Urheber der gegen 
das Völkerrecht verübten Verbrechen. Die 
Note sei eine unzweideutige Forderung und 
mache allen Prätensionen Li-Hung-Tschangs 
ein Ende, der m jt ungebührlicher Anmaßung 
Bürgschaften fü r die vorerwähnten Anstifter 
verlange. „W ir  wissen noch nicht," sagt 
das B la tt, „welche Anfnahnre die inter­
nationale Diplomatie der Note des Grafen 
Bülow bereiten w ird, aber die Note hat 
jedenfalls das Verdienst, daß man anfängt, 
eine Methode in  die Vorverhandlungen zu 
bringen und die »ivilisirten Natio-en an» 
der bisherige», Unthätigkeit, worin sie noch 
lange zn beharren schienen, aufzurütteln."
— Der „F igaro" erklärt, man »nüffe'zugeben, 
daß die in dieser Note geforderten Züchti­
gungen sehr berechtigte Repressalien gegen­
über de», maunigfcichen Verbrechen bilden, 
welche in Peking unter de» wohlwollenden 
Augen der chinesischen Regierung verübt 
wurden.

Die destgnirten Unterhändler der Chinesen 
sind eifrig beschäftigt, zum Frieden zn rathen, 
nm einigermaßen einen Standpunkt fü r die 
kommenden Verhandlungen zn gewinnen. 
P rinz Tschlng erließ ein Circnlarschreiben an 
die Vizekönrge, in  dem er sie znm Schutze 
der Fremde», ihrer Kirchen und Klöster und 
zur Unterdrückung der Boxerbeweguug speziell 
in der Provinz Petschili auffordert, um die 
Friedensverhandlungen zn erleichtern.

Wie bereits berichtet, sind die deutschen 
Scesoldaten unter Führung des General­
majors von Hoepfner auf einer größeren 
Expedition in der Richtung auf Paotingfn 
begriffen. Die Umgebung von Peking ist 
nämlich noch keineswegs von den Boxern ge­
säubert, nnd »vie anS den letzten Nachrichten 
hervorgeht, handelt eS sich sogar «M ganz 
beträchtliche Truppenmassen, die sich an den 
bedeutendsten Plätzen der Provinz Tschili 
festgesetzt haben. Bei dein erste» Zusammen­
treffen bei Lianghsianghsien, von dem w ir 
bereits berichteten, haben die Boxer die 
Ueberlegenheit der deutschen Truvven gleich 
gründlich erfahren. Ueber den weitere» Gang 
dieser Expedition w ird  aus Shanghai von» 
19. September gemeldet: Nach den» Gefecht 
bei Lianghsianghsien, ungefähr 25 Kilometer 
südwestlich von Peking, »vo 6000 Boxer nnd 
einige reguläre chinesische Soldaten von de», 
deutschen Truppen zerstreut wurde», setzten 
die beiden Seebataillone ihren Vormarsch 
fort. Die Boxer verloren 380 Todte. Die 
Deutschen hatten einen Todten (Seesoldat 
Gabel) und fünf Verwundete. Die S tadt 
wurde niedergebrannt.

Reuters Bureau meldet aus Hongkong: 
Der deutsche Konsul äußerte, Feldmarschall 
Gras Waldersee habe, bevor er Hongkong 
verließ, sich dahin ausgesprochen, daß er von 
dem herzlichen Empfange, den ihm sowohl 
die britische Kolonialregierung wie die Be­
völkerung in Hongkong bereitete, sehr gerührt
sei. ______ _



Pwv>'>Ml,iachr>chte».

dar L e ie s b  behandelte m it der Untersinke 
Schouseebi-r «Das arme Kind«. H err S tinner- 
p ? n ?  ^^kolgenden V o rtra g : »Wie kann der 
T lie r fö !^ . "^-"geschichtlichen Unterrichte fü r den 
de . Nn / ^  Wirken?" Ueber die Lchrprobe nnd 
Ko>,k-r- wnrde lebhaft debattirt. D ie nächste 

am 30. Oktober statt.
dar Nn»!?0 »kvtember. (Z u r Mordsache) schreibt 
das- Tageblatt«: M a n  w ird  sich entsinnen,
tbal ,n s ^ '.b o n  dem jüdischen Länd ler Rosen» 
Rosems.nl " " "  "n e  Zuschrift erhielten, in  der 
aekek »»ter Berufung auf den 8 11 desPreß- 
wi> nn,?^la»gte. daß w ir  einen Bericht, in  dem 
U e ie i. . . I'uem Selbstmordversuch seinerseits ge- 
d ie l-w n^"be»  sollten, widerriefe». W ir  hatten 
w i e - - garni cht  gebracht nnd ließen dem, 
Mkk»..?- recht konfusen H errn die gebührende 
«>ni z„the il werden. Nunmehr ist Nosen-
M  uiiter dem Verdacht, den Versuch gemacht zn 
l-il.E»' w'» Dienstmädchen zum M eineid zn ver- 
lnn ,,!'-be iha fte t worden. Das Dienstmädchen 
U  ' "  bekanntlich gehört haben, wie Rosenthaljzn 

br Frau sagte, der Koniher M o rd  lasse ihm 
R„he ,„xhr, auch hieß es, er habe deshalb 

°k,u Vel-snch gemacht, sich auszuhängen. E r bestritt 
^ n d  nun ist seine Verhaftung unter dem 

«erdacht des Versuchs der Verle itung zum M ein- 
eid erfolgt. Es eröffnen sich da Perspektiven, 
welche geeignet sind, die Hoffnung aus Entdeckung 
oer vernichten M örder neu zu erwecken.

Danzig, 19. September. (Verschiedenes.) Der 
«rovlnzialansschnß der P rovinz Westprenßen tra t 

E gen  M ittw och V o rm ittag  im  Laudeshanse 
'".A anzia  unter dem Vorsitz des H errn Geheim- 
ulyg Dochn-Dirschau zu einer Sitzung zusammen 

oEr a„ch Herr Oberpräsident v. Goßler und die 
Denen Dezernenten des Oberpräsidinms beiwvhn- 
m 'iv v e rr  Landeshauptmann Hintze erstattete eine 
Reche geschäftlicher M itthe ilungen, über die w ir  
, E " its  berichtet haben. Heute Nachmittag fand 
!>>-ü??anziger Hof« zu Ehren des Herren Ober- 
sn i^ba ten  ein Festmahl statt, an welchem die 

der Regiernngen zu Danzig und M arien- 
^ .d e r ,  nahezu vollzählig die Provinzia l-Land- 
n L^boeordnete» (darunter auch H err Laudrath 
« .^ b w e r in -  T h o r  n). die höheren Beamten der

"desdirektion nnd einige Landräthe, welche nicht 
DnL M ? ^"»d tagsabgeo rdne te  sind. theiluahmen 

stmahl zählte etwa 100 Personen. — Die 
ErriiM^OEdneten beschäftigten sich gestern m it der 
mitt°?r,""K des Kaiser W ilhelm-Denkmals nn- 
ehenwi!^ bor dem Hohenthore, in  der M itte  der 
„nd Lohenthor-Brücke. sodaß das Hohethor
Mals M l^ockthnrm  den H intergrund des Denk- 
sonstia- werden. Durch Gartenanlagen und 
b i . E i n r i c h t n i i g e n  soll dabei eine gewisse Ber- 
» ?nug zwischen dem jetzt abseits stehende» Thore 

dein Denkmalsplatze hergestellt werden- D  e 
5^'kdie S tad t »u übernehmenden Kosten sind anf 
^5000 Mk. veranschlagt, wovon etwa 30000 M k. 
aus die ziemlich schwier,ge Fnndamentlrnng des 
DekmalS aus dem. ehemaligen ffestni'gsgraben ent» 
fallen. Der M agistra t geht bei diesem E intreten 
der S ta d t von der Voraussetzung aus. daß die 
Provinz der durch den neuen Bebamrngsplan fü r 
die Sudwestsront und die künftige Gestaltung des 
Henmarktes erforderlich werdenden Verlegung der 
Vrovlttzial-Chanffee zustimmen werde. D ie S tad t­
verordneten stimmten der Angelegenheit einstimmig 
H";, . .D e r Herr kommandirende General v. Lentze 
her dem Manövergelände hier-
Lam m e^e  am Areitag wiederum über
gen Gegend h^n/^Krmnmensee. «m in der dorti- 
einen m ark irt- ' ^ " " o v e r  der 35. D ivision gegen 
diesjährige ^>" stemd beizuwohnen, w om it das 
Sonnabend H M 'n a u ö v e r  beendet w ird . Am
»eral wieder t r i f f t  der konimandirende Gc- 
krbiff„Aegir* .^'Danzig ein. — DasKüstenpanzer- 
u»d znr gr..a ^b.ente früh  8 Uhr hier eingetroffen 
Werst geoai.^^'dienstftellung an die kaiserliche 
Obcrp>Mx"'^E». - -  U nter dem Vorsitz der Frau 
25. S ev te i»^  b. Goßler findet in Danzig Dienstag. 
Vrästdiums L'> m ittags, im  Festsaale des Ober» 
iung des 'irengarteu. eine Delegirten-Versamm» 
Verein« ^erbandes der Vaterländischen Franen- 
nn»g ist r "  Westprenßen statt. D ie Tagesord- 
rech„,,„I Migende: 1. Jahresbericht. 2. Jahres- 
M it tb - ?' ^ Vorstandswahlcn. 4. Verschiedene 
über ^E». — H err Pastor smar.ipo» Engclke. 
kcke c^bnE» wiederholte E inliefernng in die städti- 
der »)E.enstation nach den in  seiner Wohnung in 
«in»«.! mwrgaffe vorgenommenen gefährlichen 
m,."A"mt>onen berichtet wnrde, ist gestern in  du 
wnrk».?m!°Arre»anstalt in Neustadt anfgenomme» 
a^ben . — M i t  einer Selbstverstüinmelnng hatte 
sch-tt»?* Dienstag das hiesige Landgericht zn be- 
dg,.s !l>EU Der bischer Io h . Dehling ans Großeu- 
uiiat seiner M ilitä rp flic h t bei der M a rine  ge- 
Ueb,,'.. « V  Sommer d. J s .  sollte er zu einer 
tia,,°..m. Eingezogen werden. Mehrere Reklama- 
erkm», ?egen Befreiung von dieser Uebung blieben 
ter« .W enige Tage vor dem Gestellnngs- 
»r ,u  meldete sich der Angeklagte krank, indem 

Etwa 5 Zentimeter lange tiefgehende 
letzn,,« der linke» Hacke anfwicS. D ie Ver- 
Uebn,?«bEilte zivar bald. doch konnte er zu der 
sich di? m eingezogen werden. Dehling gab an. 
gezogen ^rrletznng a»f dem Heuboden dadurch zu­
sei haben, daß er auf eine Sense getreten
ganz A.V.,widersprach der Kreisphhsikus Haffe 
z» kee « ^^den . und darauf wnrde der Angeklagte 
G e fg n ^ 'M s te n  znlässtae» S tra fe , nämlich 1 Ja h r 

vernrthk ilt.
J n n // .. 5  ^  September. (Der M in is te r des 
u nd "n -' F re iherr von Nheinbaben). weilte gestern 
nister Jbenhorst znr Elchjagd. Der M i-
Hehd»,/  ° f  m it dem gestrige» M ittagsznge in 
Hai»-,, "W  ein und fuh r alsbald m it bereit ge- 
försterei w ? S " " " E  «ach Nuß bezw. der Ober»

ü b l-^n h !!^» . 19. September. (Vom Elsenbahnziige 
»wisch«, aelödtet.) A u f der Eisenbahnstrecke
gangener Bromberg wiirde in ver-
12' . Uhr hier .  Wärterbnde 77 durch den «m 
ei» M an» nbe/k«^ reffende» B erline r Schnellzug 
Persöiilichkeit des R >' ">'d gctödtet. Ueber die

E r

u ^  in Cndinen.

anfhalten darf. der nicht m it einer Legitim atlous- 
karte versehen is t; diese Karte  w ird  aber nur 
solchen Personen ertheilt, die dienstlich in  Cadinen 
zu thun haben. W ie der „E lb . Ztg.« m itgetheilt 
w ird . bewegt sich die Kaiserin in  Cadinen ganz 
ungezwungen; znr Ueberraschung der Jnstfranen, 
die auf solchen Besuch garnicht eingerichtet sind. 
spricht die hohe Frau in  den Käthe» vor «nd er­
kundigt sich in  ihrer leutseligen A r t  nach diesem 
und jenem. Der S p a z ie rritt am Dienstag Nach­
m ittag brachte die Kaiserin über Scharffenberg. 
Schildberg. Trappenberg. Grenzgrund nnd Kickel- 
hos nach Cadinen zurück. M ittw och V orm ittag  
wurde ebenfalls ein über einstündiger S paz ie rritt 
unternommen. E s ging über Kickelhof und 
Hohenwalde nach der königl. Forst StcNinen. wo 
die bekannte Tranerfichte ausgesucht wurde. Be i 
dem S p a z ie rritt begleiteten Ih r e  M ajestät die 
Hofdame F r l. von Gersdorf, G ra f Eulenburg und 
Landrath von Etzdorf. Nach 11 U hr vorm ittags 
fuhr die Kaiserin m it ihrem Gefolge (Kammer- 
herr von Keller. F r l. von Gersdorf) nach Tolke- 
m it. D ie dortigen städtische» Behörden waren 
von dem bevorstehenden Besuch am Dienstag 
Abend nach 8 Uhr benachrichtigt worden nnd 
hatten der Einwohnerschaft davon sofort durch 
Ansklingeln M itth e ilu n g  machen lassen, sodaß 
M ittw och V o rm ittag  alles znm Empfange der 
hohen F rau bereit w ar, die um '/ .1l  U hr zu 
Wagen eintraf. D ie Glocken der katholischen 
Kirche nnd der evangelischen Kapelle läuteten. 
M ag istra t und Stadtverordnete empfingen Ih re  
Majestät am Eingänge der S tad t, in  deren 
Namen H err Beigeordneter Wichmann die hohe 
Frau begrüßte, die im Laufe des Gesprächs 
äußerte, daß sie m it ihrem Gemahl zusammen 
Tolkem it nochmals aufsuchen werde. Wann. ist 
noch nicht bestimmt. Der Kricgerverein. der 
Schiitzenvcrein, der Arbeiterverein, der Gesellen­
verein und die Schulkinder hatten in den Straßen 
Aufstellung genommen und begrüßten Ih r e  M a ­
jestät durch Hoch» nnd Hnrrahrufe. D ie Kaiserin 
fuhr zunächst znm Hafen hinaus, wo über Fisch­
kutter hinweg kür den Kaiser eine Landungsbriicke 
errichtet ist. D ie Pinasse, die den Kaiser am Haff 
abholen soll. lag unter Dampf. Vom Hafen 
ging die F ah rt zu dem nenerbante» Krankenhause. 
H err Probst Matthee und H err P fa rre r G ran- 
denz-Lenzen. der zuständige evangelische Geistliche 
fü r Tolkem it, empfingen die Kaiserin an der E in ­
gangspforte. Namens des Kirchenäiors. her­
unter Leitung des Herrn Hanptlehrers Wieder­
holt» eine vierstimmige M ote tte  vortrug, über­
reichte F r l.  Komsthöst Ih r e r  Majestät erneu 
Rosenstrauß, der m it Dank angenommen wurde.

noch nicht cicmz fertkgachellt,ft. Es " t  ia  kem

er eine bedeutsame Errungenschaft, auf die es m it 
Recht stolz sein kann. Der Kaiserin wnrde über 
alles Bericht erstattet. Herr Hanptlehrer Wieder­
holt,. der während der Besichtigung m it dem 
Kirchenchor noch mehrere Gesänge znm V ortrag  
gebracht hatte, wnrde durch eine ehrende Aner- 
kennung Ih r e r  M ajestät ausgezeichnet. Vom 
Krankenhause fuh r die Kaiserin nach der evan- 
gelffchen Kapelle nnd nahm auch sie in  Angen- 
schem. E tw a um '/.12 Uhr erfolgte die Rückfahrt 
nach Cadinen.

Der K a i s e r  t ra f am M ittw och V orm ittag  
10 Uhr in  P illa u  ein. Se. M ajestät begab steh 
von dem Panzerschiff „Kaiser W ilhelm ) ll.«  auf 
das Torpedoboot „8 1« und passtrte um 10'/ .  Uhr 
das P illane r T ief. Gegen 1 U hr langte ,8  i "  
auf der Höhe von Tolkem it an. wo die Danipf- 
pinasse den Kaiser aufnahm und ihn nach Ca­
dinen brachte. Das Anlandgehen erfolgte um 
1'/« Uhr am dortigen Haffstege. D ie Kaiserin w ar 
dort znm Empfange anwesend. E i»  von zwei 
Schimmeln gezogener Wagen brachte die a ller­
höchste» Herrschaften nach dem Gute.

Der Chef des katserl. Z ivilkabinets, H err von 
Lncanus. w e ilt noch immer in  Cadinen und w ird  
sich wahrscheinlich m it dem Kaiser »ach Rominten 
begeben. Nachdem der Kaiser anf dem Wasser­
wege nach Cadinen gekommen ist, hat sich Flügel- 
adjutant Generalmajor von Mackensen, der 
den Monarchen in Danzig erwartete, am D iens­
tag Abend von dort über E lb iug an das Hoflager 
in  Cadinen begeben.

Der kaiserliche Schimmel-Viererzng, der bisher 
hier in  E lb ina untergebracht w ar. ist M ittw och 
nach Cadinen überführt worden.

Lokalttachrichten.
T hor« . 20. September 1900.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  W ie unlängst 
dem städtischen Förster Herrn H ard t in Barbarken 
aus Anlaß seines Ausscheidens aus dem städtischen 
Forstdienst »ach fast 50jähriger Dienstzeit ist jetzt 
auch dem städtischen Förster Herrn Jacobi in 
S te inort, der eine volle Dienstzeit von 50 Jahren 
im  städtische» Forstdienst erreicht hat. der könig­
liche Kronenorden 4. Klaffe und zwar m it der 
Zahl 50 verliehen worden.

— (E in  j ä h r i g ' F r e i  w i l l i g e  n » P r ü -  
f n n g.) Von 15 P rü flinge» haben W a lte r Bode 
aus M arienwerder. Herbert Selke aus Neu- 
Schönsee, Heinrich Taube aus Neu - Schönsee. 
Waldemar Trcnkel aus Ncu-Schö»see. Johannes 
Wakarech aus Thor,,. B ron is lans  von Whsocki 
aus Mewe gestern die P rü fung fü r  E in jährig- 
F re iw illige auf der königl. Regierung in M arien ­
werder bestanden.

— (N eue  T e l e g r a p h e u s t e l l e . )  Am  15 
d. M ts . ist i» Taner (Westpr.) eine m it der O rts- 
pvstanstalt vereinigte Tclcgraphenbetriebsstelle, 
verbunden m it öffentlicher Sprechstelle und Unfall- 
meldedienst. eröffnet worden. Der Sprechbereich 
von Taner ist auf die Orte Cnlm, Cnlmsee, Gran- 
denz. Thor» und Umgegend festgesetzt.

— (A bsch ie ds  sei er.) H err M ilitä rgerich ts- 
aktnar Leist, welcher vom 1. k. M ts . ab als M i l i tä r ­
gerichtsschreiber znm K o rp s -M ilitä rg e r ic h t in 
A ltona versetzt worden ist. feierte am Dienstag 
Abend im  T iv o li im gemüthlichen Kreise seiner 
Freunde aus dem M il i tä r -  »nd dem Zivilstande 
seinen Abschied. Daß H err Leist während der 
2'I,jährige» Dauer seines hiesigen Aufenthalts ver­
standen hat, sich Kiebe zu erwerbe», w ar so recht 
aus der Zah l der Erschienenen und ihrer fröhlichen 
andauernden S tim m ung zn ersehe», deren Ab­
schiedstöne erst im „W iener Kass« ansklange».

— ( D e r  9 U h r - L a d c n s c h l n ß >  fü r kanf- 
mällnksche Geschäfte, der m it dem 1. Oktober durch 
Reichsgcsetz in  K ra ft t r i t t ,  ist von der Thorner 
Handelskammer schon vor 28 Jahren angestrebt 
worden. D ie Thorner Handelskammer hat in  der 
Sitzung am 28. Oktober 1872, unter Vorsitz des

Kommerzleuraths Hermann Adolph «ach ein­
gehender Debatte über den früheren Ladenschluß 
ihre Alisicht in  folgender Resolution Ausdruck ge­
geben : „ I n  Erwägung, daß der Verkehr während 
der späteren Abendstunden in  den kaufmännischen 
Detailgeschäften nur geringfügig ist. nnd kaum im 
Verhältn iß  zn den Kosten der Beleuchtung der 
Lokalitäten steht, — daß bei einer kaum unter­
brochenen Arbeitszeit von 6 U hr morgens b is 10 
Uhr abends, welche während der ganzen 3 bis 4 
Jahren dauernden Lehrzeit festgehalten w ird . die 
körperliche und geistige Entwickelung der jungen 
Leute leidet, — daß in  anderen Gegenden längst 
schon vorgeschrittene Ansichten bei P rinzipalen nnd 
Publikum  znr Geltung gelangt sind. erklärt die 
Handelskammer von Thor», inbezng auf die hiesi­
gen Verhältnisse fü r angemessen, b illig  und 
wünschenswerth, daß die Arbeitszeit der jungen 
Leute in  kaufmännischen Detailgeschäften abge­
kürzt nnd die Verkanfslvkale früher (etwa in 
Wochentagen um 9 Uhr, an Sonntagen nm 8 Uhr) 
geschloffen würden«. Dieser Resolution gaben un­
gefähr zehn Kaufleute Folge, aber andere nutzten 
dies znr Konkurrenz aus nnd hielten ihre Läden 
bis 10 Uhr anf, infolgedessen man von dem früheren 
Ladenschluß wieder abging.

— ( D i e  S c h u l d e p u t a t i o n )  sollte, w ie uns 
berichtet wnrde, beschlossen habe», die in  zwei 
Parallelkurse getheilte Oberkinffe der Knaben- 
mittelschule vom 1. Oktober ab in eine Klaffe 
zusammenzuziehen, wodurch die Schülerzahl ans 
50 steige» würde. W ir  hören, daß ein solcher 
Beschluß der Schuldeputation noch nicht vorliegt.

— ( D a s  neue  K n a b e n  m i t t e l s c h n l -  
gebäude» w ird . w ie man hört. zu M ichaelis be­
zogen werden.

— ( D i e  N a c h t f e u e r w a c h e )  ist von jetzt ab 
in der Haiiptfeucrwache sta tion irt. D ie Anmel­
dung einer Brandes in der Innenstadt hat am 
Tage in der Polizei-Wachtstube. des Nachts ent­
weder dort oder in  der Hanptseuerwache zn er­
folgen. A u f den Vorstädten sind Brände in  den 
daselbst eingerichteten Fencrmeldestationeu anzu­
zeigen.

— ( B e t t f e d e r n - R e i n i g u n g s  M asch ine .) 
Wiederum ist auf gewerblichem Gebiet in  unserer 
S tad t etwas neues zu verzeichne», von der W ittw e  
Adami Cnlmer Chaussee N r. 10 ist vor kurzem 
eine Bettsedern-Reinignngsmaschine m it Dampf­
betrieb aufgestellt worden. Durch die Maschine 
werde» alte und neue Federn von Staub, schweig. 
M otten  u. s. w. sauber gereinigt, auch komien die­
selben auf Verlangen desinstzirt werden. Sobald 
die Federn der Maschine wieder eiitommcn werden, 
sind sie von ganz neuen Feder» fast garwcht zn 
nnterscheiden. Wie sehr m it der Aufstelln»« der 
Maschine ein Bedürfniß gedeckt wurde, ist daraus zn 
ersehen, daß dieMaschinc seit ihrerAnfstellnng fleißig 
in Betrieb ist. E in  H inweis ans die neue Einrich- 
richtnng w ird  fü r alle. welche Vettscdem reinigen 
zn lassen haben, erwünscht sein.
„ . ^ / B i ° h m a r k t . ) .  A u f dem heutigen Vieh- 
markte Ware» aufgetneben: 466 Ferkel nnd 79 
««^ere Schlachtjchweinc. M an  zahlte fü r Schweine 
36—38 M k. pro 50 K ilo  Lebendgewicht.

7- ( P o l i z e i l i c h  es.) I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzes Bentelporte- 
monnaie m it In h a lt  und eine Tabaksdose. 
Näheres im  Polizeisekretariat.

— <Bon d e r  W e ich se l.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thon, am 19. September früh  0.3 
M eter über 0. W indrichtung: 0 . — Angekommen: 
die Kähne der Schiffer I .  Blachowski m it 2000 
Ziegeln von Antoniewo. A. Prengowski m it Kloben 
holz von Nreszawa. Angekommen sind ferner: 
G r. P la te r m it ^ T r a f te n  Rundholz. Schwellen 
und Balken noch <L)chulljz, Llllenster n m it 2 T i asten 
Balken und Sachsenhanfen m it 2 T ra ftcn  Eiche» 
nach Danzig. Butkowski m it 2 Tratte» Rnudelse», 
M uraw ki»  m it 4 T ratten Eisen, Schwellen und 
Rundholz nnd Bengsch m it 2 Trakte» Schwellen 
»ach Schnlltz. sämmtlich ans Rußland. Kohanh 
m it 11 Tratten M auerla tten fü r Hvntermans und 
W alter.

Mocker. LO. September. (Getödteter Hund.) 
I n  dem »ach dem Bahnhof zn gelegenen Theile 
der geldstraße wurde heute früh  eine graue Dogge 
von »»gewöhnlicher Größe erschossen ausgesiinde».

Podgorz, 19. September. (D ie Ruhr-epidemie), 
welche seit längerer Z e it auf dem Schießplätze 
unter den Artillerie-R egim entern N r. 11 nnd 15 
herrschte, ist seit dem 14. d. B its . a ls erloschen 
erklärt worden. D ie getroffenen Absperrmaß- 
»egeln sind infolgedessen aufgehoben worden.

iu  deu Oratorien der Feier beiwohnten. 
SammtUche Trauerzeremonieu vollzog P rinz 
Max. Nach Schluß derselben wurde der 
Sarg in  die Fannliengrnft gesenkt. Die 
Jäger-Kompagnie gab drei Ehrensalven ab.

M ainz, 19. September. Abg. Bebe! ist 
hier znm sozialdemokratischeu Parteitage ein­
getroffen; er ist »och nicht ganz wiederher­
gestellt. I n  der Debatte über die Kohlennoth 
sprach sich die Mehrzahl gegen die Verstaat­
lichung der Gruben aus.

Bremen 20. September. Nach WestmannS 
Bureau nahm der Paffagierverkehr über Bremen 
in den letzten Woche» nie dagewesene Dimensionen 
an. D ie bedeutendste Z iffe r zeigt die laufende 
Woche, m  welcher einschl. des am nächsten Sonn­
abend abgehenden Dampfers „G roßer Kurfürst« 
allein 2328 K a jü t- und 3235 Zwischendccks-Passa- 
giere befördert werden.

Paris , 19. September. Das Bureau des 
Mnuizipalrathes ersuchte den Seiuepräfekten, 
zur Verfügung der M aires der 20 Ärron» 
dissements 200000 Franks zur Vertheilung 
an Arme am 23. d. M ts . znr Verfügung zu 
stellen.

Glasgow, 20. September. Der Stand 
der Pest ist folgender: 21 ausgesprochene 
Pestsälle, 3 Pestverdächtige und 119 Personen 
unter Beobachtung.

London. 19. September. Nach einer bei LlohdS 
aus Athen eingegangenen Meldung ist der der 
Khedivial S . S . Adm inistration in  Alexandrien 
gehörige Dampfer „Charkich« bei And, os gestrandet. 
E i»  The il der Passagiere ist ertrunken.

Konstantinopel, 19. September. Der 
Zwischeiifall in  Haiffa ist in einer die 
deutsche Botschaft zufriedenstellenden Weise 
beigelegt worden. Der deutschfeindliche 
Ia h ia  Bey ist abberufen worden. Die jüngst 
verhafteten beide» Deutsche» wurden in  
Freiheit gesetzt.

Newyork, 19. September. Die Zahl der 
in, Anthracitkohlengebiet ausständigen Gruben­
arbeiter wächst beständig. Der Präsident der 
vereinigten Grubenarbeiter schätzt die Zahl 
derjenigen, welche die A rbe it bisher nieder­
gelegt haben, ans 126000. Hunderte von 
Eisenbahnangestellten müssen feiern, weil 
keine Kohlenznge verkehren.

Newyork, 20. September. Nach Gerüchte» 
aus Washington findet heute eine Sitzung 
des Kabinetts statt, in welcher über die Ant­
wort aus die deutsche Bülow-Note, wegen 
Bestrafung der Rädelsführer in  China, be­
rathen werden soll.

Verantwortlich für den Jniialr: Heinr. «Äartmann in Lhorn.

Telegraphischer Verlluer Börseuberrcht.
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93 50 
65 -70 
93-5 0  
82 60 
91 60 
91 90 

100 50

Neueste Nachrichten.
Breslau, 20. September. Nach der 

„Schles. Zeitung« ist Landeshauptmann von 
Redern gestern gestorben.

Berlin. 19. September. Das königliche 
Kriegsministerinm the ilt über die Be- 
wegnngen der Triippentransportschi'ffe m it: 
„Crefeld" 19. September in P o rt Said an­
gekommen.

B erlin , 20. ''SkpIeniber. Der Trnppen- 
transportdampser „Roland« ist am 19. d. M ts . 
in P o rt Said, der Dampfer „Arkadia« am 
selben Tage in  Suez angekommen. Die 
Dampfer „Rhein« und „Aachen« trafen am 
18. d. M ts . in Takn ein.

Dresden, 19. September. Nach der feier­
lichen Einsegnung der Leiche des Prinzen 
A lbert fand die Ueberführnng nm 8 Uhr 
abends statt. Den Zug eröffnete eine Es­
kadron des Ulanen-Negiments N r. 17 nnd 
eine Kompagnie des Jäger-Bataillons N r. 13. 
An der Spitze der Leidtragenden befanden 
sich P rinz Georg, die Prinzen Friedrich 
August. Johann Georg, Max. denen die 
Generalität und Stabsoffiziere der Garnison, 
sowie Offiziere des Ulaneu-RegimetS N r. 17 
nnd des Jäger-Bataillons N r. 13 folgten. 
Den Schluß bildete ein Zug der Gardereiter. 
Der König m it den fremden Fürstlichkeiten 
erwartete am Hanptportal der Hofkirche den 
Sarg, welcher von zwölf Unteroffizieren 
nach dem Hanptaltar getragen wurde. Der 
König, die Prinzen und die fremden Fürst­
lichkeiten schritten dicht hinter dem Sarge, 
Während die Königin und die Prinzessinnen

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa 216—35
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Banknoten .
""renkische KonsalS 3 «/« . . 

reiißijche Konsnls 3 '/, .
rennische KonsvlS 3 ' / , .  
rutsche Reichsanleihi 3°/, .

Deutsch« Reichsmileihe g'/.'V«
................................. nein.».

0 «s »
3 '/.« /. .

.  .  4»/« . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/,«/,
Türk. 1"/„ Anleihe 0  . . . 2 5 -  46 25 -  60
Italienische Rente 4 °/„. . . 93 60 9 4 -0 0
Rilinän. Reute v. >894 4°/, . 73 60 73 90
Diskon. Kommandlt-N,«theil« ,72—20 ,73 75 
G r. Berliner-S traßenb.-Akt. — 220—50
Harprne, Beraw -Aktien . . 176 9t) 177-50
Laurahütte-Aktie». . . . 190—75 194—10
Nordd. Keedita ilstalt-Nktien. 119 90 l1 9 -9 0  
Thorner Stadtanle'ihe 3 '/, — —

Weizen: Loko in N ewy.M ärz. . 84 '/, 83°j,
S v i r i t n s :  70er l oko . . . . 5 1 -00  51 -00

Weizen September . . . .  157—50 —
.  O k to b e r ...................  158-25 157-S5
„ Dezember . . . .  >61 -25 160—75 

Roggen September . . . .  145-00 144-00
„ O k to b e r .................... 1,44-50 143 75
„ Dezember . '  - . 1144—25 144—75 

Baiik-DISkout 5 pCt.. LonibardzinSfntz 6 PCt. 
V rlvat-D iSko», 4"/. PCt . London. D iskont 4 PCt.

B e r l i n .  20. Septbr. (SpiritiiSbericht.) 70er 
51 M k. Umsatz 6000 L ite r. 50er loko — Mk .  
Umsatz — L iter.

K ö n i g s b e r g .  20. Septbr. (G etre idem arkt) 
Zufuhr 24 inländische. 45 russische Waggons '

«mtUche Vtatlenngen der Danzig,» Produktr»- 
Börke

vom M ittw och den 19. September 1900.
F ü r Getreide. Hittsensriichte n»d OelsaatN» 

werden außer den »otirteu  Preise» 2 M a rk  p «

W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. 
Inland, hochbnnt und weiß 7 72 - 804 G r. 152 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 777—799 Gr. 
150-152 Mk.. inländ. roth 761-810 G r. 143 
bis 152 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. >26-128 Mk.. t.ansito feinkörnig 
735 -747  G r. 92 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 K ilog r. in länd. 
große 662—692 G r. 128-144 M k.. traustto 
große 638-615 G r. 103-105 M k. 

b a f e r  Per Tonne von 1000 K ilog r. in länd. 
1^4—120 M k.

Australien vertreten durch Ich« Vraästrsvt Oompanv, 
ertheilt kausmSimijche Auskünste. Jahresbericht und Tarif



Bekanntm achung.
D er bisher von dem In gen ieu r  

Herrn v. Lounsr aus dem städtischen 
Grabengelände innegehabte Platz von  
ca. 136  l l l  m Größe ist von sogleich 
auf die Zeit bis 1. April 1902  ander- 
w eit a ls  Lagerplatz zu verpachten.

D ie Bedingungen können in unseren, 
B ureau  I eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
9. Oktober d. Js.,

vorm ittags 11 Uhr, 
daselbst einzureichen.

T horn den 19. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserm städtischen Krankenhause 

ist zum 1. kft. M ts ., evtl. auch sofort, 
die S telle  eines unverheiratheten 
Krankenwärters zu besetzen. M eldungen  
für dieselbe sind bei dem Vorsteher 
des Krankenhauses, Herrn Rentier  
N ip L v k b s i 'g s i '»  m ittags 12  Uhr. im  
Krankenhause persönlich unter V or­
legung von Zeugnissen anzubringen.

Geeignete M ilitäranw ärter erhalten 
den V orzug. ^

T horn den 18. Septem ber 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.
I n  unser Handelsregister. Ab­

theilung L. ist bei der unter Nr. 
3 (früher unter Nr. 269 des Ge- 
feUfchaits-Negisters) eingetrage­
nen „Viktoria-Brauerei", Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung 
in Thorn, heute eingetragen, daß 
Geschäftsführer die jetzigen Ge­
sellschafter:

1. der Kaufmann 5imo» ireamse,
2. der Kaufmann lovepli vsm- beegee,

beide zn Bamberg. sind. und daß 
jedem Geschäftsführer die felbst- 
ständige Vertretung der Gesell­
schaft zusteht.

Die Vertretungsbefugmß der 
bisherigen Gesellschaftern, gleich­
zeitigen Geschäftsführer, als:

». der offenen Handelsgesell­
schaft U. Küttsemsnn L Oo. in 
Bamberg.

d. des Kaufmanns we>vr 8er- 
lovütr in Thor».

o. des Kaufmanns 5smsl «or- 
nitr in Thorn, 

ist erloschen
Thorn den 10. September 1900.
Königliches Amtsgericht.
I n  unser Handelsregister, Ab­

theilung ä , ist unter Nr. 19 die 
F irm a:

Gramtschener Ziegelwerke
Ksorg Voltk j,l Thorn. 

und als Inhaber der Ziegeleibe- 
sttzer. Ingenieur Keorg Vottk zu 
Berlin. Krouprinzennser Nr. 15. 
heute eingetragen worden.

Thorn den II. September 1900.
Königliches Amtsgericht.
MIMIl llllll MllWkll,

welche hiesige Schulen besuchen w ollen, 
erhalten gute Pension. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dienstmädchen
jeden Genres finden jederzeit beste! 
Stellungen b. höh. Lohne durch das ^

G roße V erm ielhungs-L om pto ir 
am  S av ignD latz

Charlottenburg-Berlin V̂, direkt! 
am Bahnhof „Savignyplatz"' 
Nähere Auskunft ertheilt 

f. dlovavki, Kl.-Mockerb.Thoru,! 
Kruuimestraße 5.

Buchhalterin
(Aufättgerin) sucht Stellung im 
Kompt. od. Kasse. Gest. Auerb. unter 
V. tt. a. d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Zum 15. Oktober suche ich ein 
ordentliches, sauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
F ra u  G -im nafiald irrk to r Ü L ^ l l l l v k .

Jüngeres sauberes
Mädchen

zum 15. Oktober gesucht.
Hohefir. I, II Ecke Tuchmacherstr

Besseres M em M en
zum 15. Oktober gesucht.

Frau von Soso, 
Brombergerstraße 60, l.

F ü r sofort wird eine saubere 
ehrliche

Bedienung gesucht.
I>ck. KünS-ol, Schulvorsteherin, 

V illa  M artba, Mellieustr. 6. 
Aufwärterin gesucht Gerberstraße 1 8 ,1.

zum Rübeufahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Schwetz.
W a ll-  M  M s l i W e r s .
sucht rührige Agenten. Hohe Provi­
sion bis 5«"/» gewährt, auch für 
Nachweis. Anerbiete» unter V. ä.. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  « k l - M m r
kann sofort eintreten bei

U .  8 o I ,a II .
M a l e r g e h i l f e n

und einen Arbeitsburschen
verlangt Aeli'nskr, Malermeister.

M a u r e r g e s e l l e n ,

Z i m m e r g e f e l l e n ,

A r b e i t e r
stellt ein

^  V s u t e l ,  Maurermeister.

T a p e z i e r l e y r l i n g e
können sofort eintreten bei

I?. Nsjsnkovlski,
Thorn lll, Schulstraße 70.

I ^ v l i r l i v K O
können von sofort eintreten bei

V. Uunioki. Klempnermeister.

E i n e n  L e h r l i n g
verlangt

O . 8 « d a r f ,  Kürschnermeister.
30 Arbeiter zum Rüben- u. 30 

Arbeiter zum Kartoffelausgraben mit 
Vorarbeiter vder ohne sucht bei 
hohem Lohn

Snlsle-zfnskS, Thoru,
Iunkerstraße 7.

N i e i n  G r u n d s t ü c k
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau- 
lichen Zustande, welches seiner vorzüg­
lichen Lage wegen (an zwei Straßen 
und zwischen zwei Kirchen, deren eine 
im Bau begriffen, belegen) zu einer 
Geschäftsanlage sich sehr eignet, will 
ich umständehalber bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax­
preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Wohnhaus nebst 
Garten, Parkstr. 4 , bis­

her von Herrn Major v. Uosokembadr 
bewohnt, ist Versetzungshalber von so­
gleich zu vermiethen.

Frau S srtk s  2oü«ttor, 
Thalstraße 25.

W V M . i M
erststell. Hypothek zu zediren. Aner­
bieten unter M. au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

3  4 0 0 0  M k .
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Angebote unter O. S. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zugsestes
A r b e i t s p f e r d

gesucht.
v .  L S o l ,  Thor»,

Gerechtestr. 22.

P fe r d e , G eschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne re. zu verkaufen. Zu ersr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 8 » b -
edler Pointer, im 2. Feld, sicher, reiner 
Hühner, verkauft

r r « i ,n v -
Birkenau bei Lauer, Westpr.

illte  l i m d i f i i M l i i i M
fürSlaatsbahiilttlschllWkise

mit Weichen, Drehscheiben und 
Schiebebühnen billigst abzugeben.

Aktien-Gesellschaft 
Vorm Vknvnsloin L Stoppol, 

Danzig.

F o r t z u g s h M e r
2 Sophas, 2 Kleiderschränke billig zu 
verkaufen. Baderstraße 4.
LLin Flügel oder Pianino, gut er- 
d  halten, preisiverth zu verkaufen 

Gerstenstraße 16, Pt.

K i i id s k l l l i i i s ih i i lk
znm Verkauf.

kvk r-, Mellienstrafie 87.
Gut erhaltene Kleidungsstücke für 

Herren und Damen billig zu verkaufen. 
Mocker, Lindenstraße 52.

Ein Kleiderspind,
6 birkene Stühle, ei» BSnkchen mit 
Nohrgeflecht zu verkaufe».

Culmer Chaussee 10. 1 Treppe.

E i n i g e  R o s e n s t ö c k e
sind sehr billig abzugeben.

ttsptig, Pionier-Kaserne.

iisg lls llll lg ö l
empfiehlt I?. S szrck a» .

I W ilm M  Hslinliiilil
empfiehlt IL v in r iv I»  X v tL .

B e k a n n t m a c h u n g .
Am nächsten Sonnabend den 22. September,

abends 8 Uhr, 
soll im kleinen Saale des Schühenhauses eine
M c h u g  litt U M  W im n M !> k i 8k«ni>ksrilNW 

iidkr hie M M W i i c k  ic.
stattfinden, wozu wir die Inhaber offener Verkaufsstellen 
hierdurch ergebenst einladen.

Thorn den 20. September 1900.
Die Handelskammer zu Thorn.

H e r m a n n  S e k w a r l L  ^ u n . »
__________  Präsident. ___

^ n r  S e i » v a r L ü r L s « !
(Loukurrenrloss LrüuäuvZ.)

„8eibs1deksnä!ungs - Apparat"
Oebörlolckeu ^6r8v1ii6äeu8ter ^ rt, kesonäers liartnävlLiAv nuä 
verallotv I'ällv, neräen meist selluell uuü äauvruä xelieM 
änroti äen Oobörbeliauck1uu§8-^pparat; (olmo Latlleter) ver­
mittelt warmer Lomprimirter Imtt. Vieser Apparat bat 
§e§envvärtiA überall, 8e1b8t Lu weäirinLZeden Lreisen, alb 
vorLÜAllel», äie §rö88te ^.uerkeuuuu§ Lekuuäeu. LesiedtiAuuF 
uuä LrLIärnvA Ü683e1k6ü

am 8onnsbenl> äsn 22. Löplsmbei' ü. ts.,
von krüb 9 bis abenä3 7 Ilkr,

im V ik lo r isü S te i in l'Uorn. 
l.. M. Ssrfuss, kerlill 8. SS, lls8ö»!iüi<!6 7l.

G M i i f l s m I t m s .
D as unter der Firma

Z L . V o r n o v  in  T h o r n
betriebene

Kerrengarderove»-, Uniforme«- und 
Militäreffekten-Geschäst

soll von den Erben freihändig verkauft werden.
Anfragen und Angebote sind zu richten an

Justizrath

Die „in ein Bett verwaudelbare Chaiselongue" zeichnet 
sich durch größte Einfachheit und leichte Handhabung aus und 
ist durchaus zweckmäßig, bildet als

0 I » » i s v K v n N « v
einen Schmuck für jedes Zimmer, und entspricht, als

Bett ^
umgewandelt, allen Anforderungen, welche man an ein solches 
stellt. Probe-Chaiselongue in kleinerem Maßstabe steht in 
meinem Schaufenster znr Ansicht aus.

^iisiniKes bskriicalionsineoiil
für die S tadt und den Kreis Thorn. sowie für den Kreis 

Briese» bei

H i o r > n ,  O o x » V « i ' r r i 1 r r L 8 S t r ' .  2 1 .

Setsliiit dilWs SsriiMifliills
für

Möbel, Polfterwaaren und Dekorationen,
s v  Gardinen - Spannerei. -Dv

MS

./In k sN isv k e  »UllUr>n: S.oiüiiliU. WlerrmeNee: x s
ls u s v k u i v

^ S N Ü rst»  pk-ogrammv kostönfk-sl üunok, ois viksotion.

d L L I ' S t l l
! Reinste Iisbervvurst, LltzMvnrsL, Leülaelrvvurst, Laibs-, Bungen-, 
Leb^eins-, karigsr-, Laräslleu-Soulsißv. Uortaüella, Uo8Lik, lieber- 
uuä Oau8l6ber-pssLo1s. RawdurAer Lauebtleiob iu allsrkeiusrer 

Q ualität rum  billi^Lteu 1'aZ6Lxr6i86.
L r S v i 7 §  Z L I o s t s r i n a » » ,  K i s i u n 8 c b v , 6 i g .

I Verssuät Ke§6n ^aobuLbme. ü?üebtiF6 Vertreter §es. (50/0 krov^Lou).

N ctsverb and  T hurn.
^  und Wintersaison halte ich mich ^  
^  den geehrten D am en zur A n- 5  
^  Fertigung von ^

:  » W il l -  ii. Ilin ü iliiile ii, r
^  sowie ^

säiiimtlichcr Pnhartikel
sowie ^

^  bei m äßigen Preisen bestens ^  
I  empfohlen. ^

^  Brombergerstr. 8 8 . ^

und

ttipsek vunkop.
Sonnabend, 22 . Septvr. er.,

abends 8  Uhr,
im Saale des,, Museum,"

Hohestraße:

8rche chkilil. Lnsimlini».
ZM " Vortrag "WG

des Herrn S. K i s v o n  aus Berlin 
über das Them a:

Die Aufgaben der deutsche» Ge- 
werk-Uereine.

Hierzu werden sämmtliche Herren  
Arbeitgeber, wie Arbeitnehmer höf­
lichst eingeladen. —  Freunde, sowie auch 
Gegner der Gewerk-Vereine sind w ill­
kommen.

D V "  D er Vortrag ist für jeder­
mann interessant und lehrreich.

V v r  V o r s t a n d .

kLkbtzll ög8llW 8 KMsu.
bei

I .  Z e ü n e r .

W ild sch ein -
Formulare

sind zu haben.
6. vouiblom ki, Kuchdruckerri,
________ Thor».______

D illgm ken,
Preißelbeeren, sowie Draiheringe

und

Mollmops
empfiehlt in ganz vorzüglicher Q ualität

Julius Müttsr,
_________Mocker, Littdenstraße 5.

D ie  ersten prachtvollen
Treibhaus - Pftrstsche

und hochfeine Tafelbirnen zum ein­
kochen empfiehlt

k». vogilon,
Nettstädtischer Markt 20.

i i c h s d M  K elil-iM en e .
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge« 

winn 5 0  0 0 0  Mk. Lose ä 3 ,3 0  Mk. 
Meißener Geld Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
w inn 6 0 0 0 0  Mk. Lose L 3 ,3 0  Mk. 

Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Lose L 1 ,10 Mk 
Zu haben bei

v sk s r  Thorn

Löse
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W . von 10 0 00  
M ark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
L 1,10  M k.;

zur KönigSberger Schloßfrechert- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 5 0 0 0 0  
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, ü 3 ,3 0  M ark; 

znr S. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100  0 0 0  
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3 ,3 0  M k .; 

zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 0 00  Mk., Ziehung  
am 29. November rr. und folgende 
T age, L 3 ,5 0  M k.; .

znr 2. Ziehung der 2 0 . Wermar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . von 
5 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü 1 ,10  Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^T horner p re s to .

U M  l i m i s M -

U lsIIir-ljiilitiichrblleliU
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 .  v M d r o M j 's e l i «  k l i M i M g r ü I ,

Katbarinen- n. ^riedrichstr.-Ecke.
ssi:Iii!>!üiml!eurtgüti.Is!eli!i!.̂

I k. In§6nieurs, ^eelm., IVerLin.,1 
I AasodinenbLU, LlelLtroteeduik. I
! L1slLt.l.sb.8t3Ltl.?i'ür.-0oainl»»2r k

»in unm öbl. Z im m er zu ver- 
 ̂ miethen Strobandstr. 11, 1 T r. 

F L in e  kleine W ohnung, 5 0  Thaler so- 
^  fort zu vermiethen.

Karl vurtk, Gärtnerei.

Sonntag den 23. S e p t e m b e r :
G roßes " M 8

Tanzkrnnzchen.
Musik von der Kapelle des Fuß-A rt.-  

R egim ents Nr. 15.
E s  ladet ergebenst ein

____ 6 .  Gastwirth.
Guten Mittagstisch 

in und außer dem Hause.
z . Nvlko,

_ _ _ _ _ _ _ _ Copverniknsstr. 8 , I rechts.

klMllS l-ttlMldSASH,
täglich eintreffend, solange der Ver­
sandt dauert, billigst zu haben bei

A l l .  K U 8 8 ,  Schuhmacherstr. 2 4 , 
und auf dem Wochenmarkte, E ingang  
_ ______ zum Nathhause.______

»in fein möbl. Zimmer von sofort 
 ̂ zn verm. Arabevstr. 14, I.

Wohnung, 3 Zimmer m it 2  E in­
gängen, Heller Küche und allem Zu­
behör, ferner einen geräumigen Obst­
keller hat zu vermiethen

S. Hiodop.
Zu erfragen Bäckerstrabe 26.

Ant WchlillU 2. klW
von 3  Zimmern, Küche rc. ist vom  
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Z u erfragen C u lm e r s tr a ß e  6 ,  R.

Versetzungshalber
ist die von Herrn k ' I s i s e k a u o p  b is­
her innegehabte W ohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabelhstraße 5.
H tto h n u n g , I. Etage, 3  Zim m er, 

Kabinet und Zubehör im Hause 
M auerstr. 3 2  von sofort zu vermiethen.

0. Outzsek.
Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 

von sofort oder L. Oktober zn 
vermiethen Schnlftraße V.
^ i e  1. Etage vom 1. Oktober zu  
^  verm S .  I - i o k e k s n ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Neustädtischer Markt 26 .

3. Etage, 3 Z im ., Küche u. Zube­
hör, vom 1. Oktober zn vermiethen
____________  Schitterstraße 4 .

SpeicherrSume
sofort zu verinielhrn.
___________ Culmerstraße 12.

Wilhelmsstüt, 8trstenßr.
W ohnung, 4. Etage, 3  Zimmer, M k. 
280 , zu vermiethen.

Frdl. W ohnung i . Etage, hmt. 250M k., 
„ „ 3. „ vorn 2 55  Mk.

Gerechtestr. 26  zn vermiethen. Z u er- 
fragen Gerechtestr. 6. ^ s i l n g .
1  Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 
L .  behör und Badeeinrichtung, zu 
verm. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtcstraße 9.

Für Offiziere! 
WMt ll. WliW-Rmse
zu vermiethen Brückenstraße 6.

Heirath.
Suche für meinen S o h n , (streb­

samer Geschäftsmann, über 4 0 0 0  Mk. 
jährl. Reingewinn) ohne dessen Wissen, 
die Bekanntschaft wohlerzogener D am e, 
auch vom Lande, bis 3 0  J ah re  a lt. 
Gest. ausführliche Zuschriften m it 
Verm ögensangabe unter S .  3 0  an  
die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten. 
Verschwiegenheit zugesichert und ge­
wünscht, daher nicht anonym . ____

Täalicker Kalender.
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Beilage zu Rr. 221 der „Thoruer Presse"
Freitag den 21. September 1900.

Von der Chinareise der „Sachsen".
Äsende B rie f des Pros. D r . K iittner. 

eine« des Rothen Kreuzes die Leitung
SVttals in Tsingtan (Kiautschou) iiber- 

Dr Um 'lt  dem „Schwab "" " "  'rteli?.«''.A.'"',s in Tübingen
Schwab. M erkur" von Pros. 

stellt wö>dm'."d '"  ^"dingen zur Verfügung ge-

.'st zu spüren, vielleicht zu unserem
Lnsii,,»' -^ ^ » 1  bleiern glänzenden Wasser, kein 
Gli'iek  ̂ ».''t SU spüren, vielleicht zu unserem 
Heike,! s -e ? " . Er würde uns nur den glühend 
^ch "s^usand von der Küste herübertrage».
ist ,,.„..^"dere unseren greisen Feldmarschall; er 
die und elastischer als w ir  junge» Leute,
t r n n - s t L ^ ' E n d  an Deck liegen, reptilienartig  
«»d ' b"st>er oder das Taschentuch bewegen

"ünadig brummen, wenn w ir  der Sonne 
rücke» '" § 5. " "  Madeirastnhl ein wenig zur Seite 
Krieö W as es heisst, in diesen Gegenden

>kg zn fuhren, wie es die Ita lie n e r  nnd Eng-

schütte^"." auch vielleicht tüchtig dnrchgc- 
Wied-,- »Erden.  lo werden w ir  doch wenigstens 

Die ^E ptilinm  znm Menschen avancire».
bnndetkii dem Oberkommando der ver-
n»d n nte rb a itk^ '' China ist höchst lehrreich 
essanter N ian lern t eine Menge inter-
allverehrter ^ i^ u te n d e r  M än n er kennen. Unser

k'L-«S°»"
-lah lr°i^ °,7L  !s t . w  frisch nnd hat die
Ita l ic ,,  ^ I L 'e u ' . ' ' '  Deutschland. Oesterreich nnd 
Gluten des 'tm'!^'sta>'den. w ie er jetzt die
reu bekam,ie» Ä b u .. Meeres verträgt. Von ande- 
Jh»e„ dei, en" Persönlichkeiten an Bord nenne ich 
kchriftir-n '?Eneral,,ialor von G ahl. den M ili tä r -  
Nvrk i w , , O b e r s t e n  im  Generalstabe Grafen 
drin,?,, V^etenbnrg. den Erzieher des Kron- 
M o ,Ä ,„ ,,B ka io r Frei,er. die Herrenreiter von 
-„ A 'H a ll  und G ra f Königs,»arck. den von, Kaiser 
kNNandteil Schlachtenmaler NockoN ^«»d viele 
5-were. Von fremde» Staaten ist Rußland durch 
den Obersten Fürsten Engalitschew. finheren M l-  
litnrattachs in B erlin , nnd den Oberleutnant 
Krickmeher vertreten, Oesterreich durch den Fre­
gattenkapitän Skala und den Generalstabshanpt- 
mann Wojcik, I ta l ie n  durch den Oberstleutnant 
de Chanrand de S . Enstache cav. Enrico und 
den Sauptm aiiil Ferigo. England durch den 
U c u s w u rd ig e n  Oberstleutnant P o w e ll; Frank-

werden. Einen A. H.-Abend arrnngiren

Llohddnmp/Ä^ schöner, wenn auch schon alter 
Shnivathicn Ä '"a t.  begegnet er den lebhaftesten 
B e v ö l k e r n » » ' G e n u a  und Neapel war die 

"'<1 re.» »..» ,„,d Band; die Ne-

Verbreche» des Gedanken
Nach lesers.

E»l Russischen von W i lhe lm  Thal.
^   ̂ ----------- (Nachdruck verboten.)

link s/.E wahrscheinlich meine letzte Nacht 
Tode a, denn in  Frankreich weiß ein zum 
Sel,r ^ rn r th e ilte r  ja  nie, wann er aus dem 

-las geweckt w ird, um aufs Schaffst geführt 
lx ,. "Erden. Doch ich bin es müde, auf das 
das E. ön warten; ich bin des Lebens müde, 

^  den letzten zwei Jahren geführt 
. "E. M s  ich so diesen ganzen Abend über
b i^  geschehene nachdachte, da wandelte mich 
V i n - eigenes niederznschreiben

ueicht w ird  dadurch noch manches anfge
klärtg.. - werden, was jetzt im  dunkeln ruht.

leileicht w ird  mein Weib dann auch weniger 
mnecht Po» m ir denken und m ir verzeihen.

rrne Louise! Doch genug davon, ich w ill 
mein Herz ausschütten.
„ . ^<h war stets ein großer Freund des Ge- 
lleiinnißvollen und Uebernatürlichen und hatte 
. "  großes Interesse fü r den Hypnotismus, 
/.Hellseherei, das Gedankenlesen und der- 

Z ° 'M n ;  und während ich in Deutschland 
II° 'E te , ka,n ich zu der Ueberzeugung, daß 
b- „  Macht besaß, das zn lesen, was in 
en Gemüthern anderer Leute vorging. Ich 

, E''le mich darüber nnd beschloß, diese Gabe 
g h  Kräften auszunützen. Ich beschloß, sie 

A'm Wohle meiner Mitmenschen anzuwenden, 
leider hat sie sich in das Gegentheil

verkehrt.
. Nachdem ich meine Studien beendet, reiste 
w zwei Jahre lang in den Ländern Europas, 

besaß ein hübsches Vermögen. V or 
^ h re n  verliebte ich mich in 

u,°'"s.e M a rte l nnd heirathete sie. W ir  ließen 
«s in einem kleinen Dorfe in der Norinandie 

'<L ^ ^ "? re  Hochzeit w ar sehr ruhig, denn
H r,''E e  keine nahen Verwandten nnd meine 
sltuki waren in ihrem eigenen Lande —  
lN,wÄ"i> — , während Lonisens Vater, der ein 
so w°> ' ^ s  Geschäft im Süden hatte, keine 

Reise unternehmen wollte, um der

opolitaner trugen den M a jo r  Freher. welchen sie 
für den Feldmarschall hielten, im  Trium ph durch 
die G alleria  Umberto, in P o r t  Said  begrüßte 
uns der dort stationirte englische Kreuzer m it 
der „Wacht am Rhein" nnd m it brausendem 
Hurrah lein kleiner Unterschied gegen meine Aus­
reise nach T ransvaal, auf der w ir  von P o rt Said  
bis Aden von einem englischen Kreuzer verfolgt 
wurden). Besonders erhebend w ar die im Suez­
kanal stattgehabte nächtliche Begegnung m it dem 
Neichspostdampfer „König" der deutschen Ost­
afrika - Linie, welcher den Gouverneur General­
major Liebert in die Heim at führt. I m  Licht 
der Scheinwerfer kam der Gouverneur zn uns a» 
Bord. und das im  Flaggenschmnck prangende 
mächtige Schiff pasürte m it Raketen- nnd Lencht- 
kngelfener «nter nie endenwolleudeu begeisterten 
Hochrufen seiner Passagiere und Mannschaften. 
H eil nnd Sieg ist nns von manchem Schiff 
ügnalisirt nnd zugerufen worden. E in  deutsches 
Herz muß dabei höher schlagen. Ic h  fühle mich glück­
lich. daß ich alles dieses miterleben darf.

30. August 1900. Dieser letzte Tag im Rothen 
M eere w ar der furchtbarste, den ich je erlebt 
habe. D as unglückliche Schiffspersonal. vor 
allem die Heizer nnd Stew ards, hatte» sehr 
schwer zn leiden; die Tem peratur an der M a ­
schine erreichte 67 Grad. Vierzehn Fälle  von 
Hitzschlag hatten w ir  im  Laufe des V o r- und 
Nachmittags zn verzeichnen, alle von bedroh­
lichem Charakter m it Benommenhelt nnd 
Krämpsen. Auch den ersten Todten hat nns 
dieser Tag gebracht: ei» württembergischer S an i- 
tätsnnterosfizier aus U lm  erlag der glühenden 
Hitze. A m  Abend haben w ir  ihn fern der Heim at 
ins M eer versenkt; bedeckt von der deutschen 
Flagge, g litt  er hinab. Todtenstille lagert auf 
dem Schiff, der einst so heitere Gesang «nserer 
Mannschaften ist längst verstummt unter der 
dumpsen G lu t der letzten' Tage. Jetzt hat die 
T rau er nm den so plötzlich entrissenen Kameraden 
den letzten Funken von Frohsinn -nm  Verloswen 
gebracht. W ie w ir  die Befreiung aus dieser Holle 
berbeisebnen! . . . " ______ ___

Der Krieg in Südafrika.
I n  S ü d a frika  haben in  letzter Zeit harte  

Käm pfe an der Grenze zwischen Transvaal 
und dem portugiesischen Gebiet stattgefunden. 
Den Bnren scheint dabei das Kricgsglück 
nicht hold gewesen zn sein, wie auch die 
folgende Meldung aus englischer Quelle be­
zeugt. D a ily  Telegraph meldet aus Lourenco 
Marques vorn 18. September: Zwischen 
Kaapmuiden nnd Hektorspruit hat eine regel­
rechte Schlacht stattgefunden. Der Verlust 
der Buren ist schwer. Loureiixo Marques ist 
überlaufen von Bnren. Die holländische 
Ambulanz tra f von Komatipoort hier ein nnd 
kehrt nach Europa zurück. A» der Grenze 
wurde ein Portugiese von Pläuklern der 
Buren getödtet. Eine portugiesische Batterie 
ist an die Grenze abgegangen, wurde jedoch 
bei Kilometer 63 von Koffern überrumpelt. 
Das Gefecht m it denselben dauert noch an.

Hochzeit beizuwohnen. Louise war bei Freunden 
ein Jahr im Norden gewesen, und M arte l 
schien nicht viel nach seinem einzigen Kinde 
zu fragen, obwohl Louise ihn sehr lieb hatte.

Alles ging ein paar Monate gut, dann 
kamen die Sorgen. Ich war to ll genug ge­
wesen, a ll'm e in Besitzthum zu Gelde zu machen 
und es in M inen anzulegen, und eines 
Morgens stellte es sich heraus, daß ich ru in ir t  
war. Ich mußte jetzt fü r Louise und fü r 
mich den Lebensunterhalt verdienen, und das 
einzige M itte l dazu wär, meine Kenntnisse 
des Gedankenlesens praktisch zu verwerthen. 
Deshalb verließ ich meine Frau und ging 
außer Landes, um Vorstellungen zu geben.

Doch dieses Leben w ar durchaus nicht 
nach meinem Geschmack, es war so verschieden 
von dem Leben, das ich bisher geführt hatte, 
nnd ich bekam es bald über. Die Folge 
davon war, daß ich bald alles Interesse an 
meiner Thätigkeit verlor und M ißgriffe  be­
ging. Das Unglück verfolgte mich, ich bekam 
keine guten Engagements mehr und war so 
gezwungen, in  Dorfschenken, auf Marktplätzen 
Vorstellungen zu geben, nur um etwas Geld 
zu verdienen, das ich Louise» nach Hause 
schicken konnte.

Dieser Umstand erbitterte mich noch mehr, 
und obwohl ich gewöhnlich dem S pott der 
Menge kühl gegenüberstand, so kochte doch 
zeitweise mein B lu t, und es ward m ir schwer, 
mich zu beherrschen. Eines Abends in einer 
Schenke nicht weit von Marseille kam es zn 
einem Skandal.

Ich hatte mich in der Gaststube vor einer 
Reihe von Leuten der verschiedensten Gesell­
schaftsklassen produzirt, und fast jedes Experi­
ment war mißlungen. Von dem Gelächter 
dieser Leute angestachelt, machte ich eine letzte 
Anstrengung, faßte einen älteren M ann in 's 
Auge, der am lautesten gelacht hatte, sich aber 
selbst einem Experiment nicht hatte unter­
werfen wolle», nnd forderte ihn auf, näher 
zu treten. Zuerst weigerte er sich, gab aber 
schließlich nach nnd tra t zn m ir heran.

Das Benehmen dieses Mannes brachte

—  Feldmarschall Roberts telegraphirt aus 
Nelspruit vom 18. September: Stephensons 
Brigade hat gestern diesen O rt besetzt, ohne 
auf Widerstand zu stoße».

Präsident Krüger w ird  wahrscheinlich das 
Anerbieten der holländischen Regierung an­
nehmen und sich aus einem holländischen 
Kriegsschiff nach Europa begeben. Der hol­
ländische Kreuzer „Gelderland"» der sich in 
Aden befindet, erhielt Befehl, sich sofort nach 
Lonrenso Marques zu begeben, um dort den 
Präsidenten Krüger an Bord zu nehmen. 
Die Transvaal-Gesandtschaft in  Brüssel ver­
sichert, Krügers direktes Reiseziel sei Brüssel, 
von wo er die Intervention der Mächte an- 
rnfen wolle. Dieses sei der einzige Grund 
seiner Abreise. Die Intervention sei die letzte 
Hoffnung.

Ferner verlautet, Präsident Krüger bringe 
den Mächten den P lan  einer autonomen 
Verwaltung Transvaals nnd des Oranje- 
Staatcs unter der Oberhoheit Englands, »ach 
dem Muster der Kapkolonie in Vorschlag.

Eine Depesche des niederländischen Kon­
suls in Lonrenxo Marques vom Mittwoch be­
stätigt, daß Präsident Krüger das Anerbieten 
der niederländischen Regierung, ihn auf 
einem Kriegsschiff nach Holland zu bringen, 
angenommen habe.

Der „Kölnischen Zeitung" w ird  aus Kap­
stadt vom 28. August geschrieben: Die Aus-
weisungen von Frem den aus Transvaal, 
d aru n ter auch einer Anzahl deutscher Neichs- 
angehöriger, dauern fort. Mehrfach hatte 
man hier Gelegenheit, die sehr wenig rück­
sichtsvolle A r t der Beförderung der Ausge­
wiesenen zn beobachten. Von Seiten der zu­
ständigen Konsuln, insbesondere auch des 
deutschen, sind hiergegen bei dem Gouverneur 
M iln e r Beschwerden erhoben worden. M iln e r 
hat daraufhin dem deutschen Generalkonsul 
gegenüber die vorher schon mündlich ertheilte 
Znsichernng wiederholt, er werde alles thun, 
nm bei den britischen M ilitärbehörde» darauf 
hinzuwirken, daß auf Neichsangehörige, inso­
weit ihre Ausweisung vom Kriegsschauplätze 
nicht zu umgehen sei, jede mögliche Rücksicht 
genommen werde. I n  der That macht sich 
hier in der letzten Zeit eine Besserung in der 
Behandlung der Ausgewiesenen insofern be- 
merklich, als die Behörden jetzt fü r deren 
Unterkunft und Verpflegung, sowie fü r deren 
freie Weiterbeförderung »ach Europa Sorge 
tragen. F ür die deutschen Frauen, die sich 
unter den Ausgewiesenen befanden, wurde

mich auf den Gedanken, daß er sich m it etwas 
beschäftige, was er nicht bekannt werden lassen 
wollte, und ich beschloß, diese Gedanken öffent­
lich zu verkünden. E r wich zurück, als ich 
die Hand auf seine S tirn  legte, doch ich hielt 
ihn m it der linken Hand fest. Ich las in  
seinen Gedanken wie in  einem Buche, und 
bald hatte ich auch die Ursache seines schenen, 
ängstlichen Benehmens herausgefunden. E r 
fürchtete sich, sie m ir zu enthüllen, und ver­
suchte, an andere Dinge zn denken, um mich 
von der rechten Spur abzulenken, doch trotz 
des Gedankenkonfliktes las ich klar nnd deutlich. 
E r trug in  diesem Augenblick die Summe von 
12,500 Franks in Banknoten und Gold bei sich.

Einen Augenblick schwankte ich, ob ich das 
verrathen sollte, während der M ann athem- 
los auf meine Worte wartete. Ich weidete 
mich an seiner Angst. Dann fuhr m ir ei» 
w ilder, to ller Gedanke durch den Kopf und 
ich sagte, so ruhig wie ich nur konnte:

„S ie  denken an etwas, was Ihnen theuer 
ist, wollen es aber nicht bekannt werden lassen, 
und darnm suchen Sie es zu verbergen, indem 
Sie an mehrere Dinge zu gleicher Zeit denken."

„D as ist richtig," versetzte der M ann und 
stieß unwillkürlich einen Seufzer der E r­
leichterung bei dem Gedanken aus, daß ich 
nicht im Stande gewesen war, sein Geheimniß 
zu errathen.

E in Beifallssturm brach los, und als ich 
m it einem Hute einsammeln ging, ward m ir 
reicher, klingender Lohn zutheil.

Ich verließ die Schüttle, ganz von dem 
Plan erfüllt, den ich plötzlich gefaßt hatte und 
wartete im dunkeln auf den alten Mann, den 
ich fü r einen begüterten Kaufmann hielt. Wie 
ich m ir gedacht, brauchte ich nicht lange zn 
warten; er fühlte sich jedenfalls unruhig und 
hatte Eile, den O rt zu verlassen. Ich habe 
mich oft gefragt, was ihn veranlaßte, der 
Vorstellung beizuwohnen, doch jedenfalls lockte 
ihn der Reiz der Neuheit, so daß er alle V o r­
sicht vergaß. Ich beobachtete ihn, als er die 
Straße hinunterging nnd folgte ihm in ange­
messener Entfernung.

dabei erreicht, daß mau sie m it Fahrkarten 
zweiter Klaffe versah.

Provinzialilachrichten.
GoLub. 17. September. (Schiitzenailde. Lehrer- 

verein.) Am  Sonntag veranstaltete die Schützen- 
gilde ein Prnmienschießen. Bei dieser Gelegen­
heit wurde Lerrn  L>. Lewin aus Lissewo der 
Orden, welchen P rin z  Heinrich für die in diesem 
Jahre errungene Königswürde «versandt hat. 
überreicht. D a für stiftete H err Lewin einen 
Wanderorden. den der beste Schütze tragen soll. 
Diesen errang Herr Beher. D ie Festrede hielt 
Herr Geher. Zm n Schlüsse richtete er Abschieds­
worte an den bisherigen Hauptmaun der Gilde, 
Herrn Kätler. welcher als Gerichtsvollzieher nach 
Flatow  zieht. — I m  Lehrerverein wurden die 
Herren Knechte!. Putzki und Geher in den V o r­
stand gewählt.

e Vriesen, 19. September. (Verschiedenes.) An­
läßlich des bei der letzten Scharlach- nnd Diph- 
theritis-Epidemie hervorgetretenen M angels an 
geeigneten Desinfektoren sollen nicht nur in unserer 
S tadt, sondern auch in anderen Orten des Kreises 
Desinfektoren (Ansteckuugstilger) angestellt werden. 
H err Kreisphhsikns D r. Hopmann übernimmt die 
Ausbildung derselben kostenfrei. E s wird vor­
zugsweise darauf gerechnet, daß die Lehrer ihre 
Kräfte in den Dienst dieser gemeinnützigen Thätig­
keit stellen werden. — Der Gendarm Brause in 
Königlich-Nendorf ist anläßlich der Anwesenheit 
des Kaisers in Cadinen dorthin kommandirt worden. 
— Der Besitzer Friedrich Weßler in Friedrichs­
dorf ist vom Herrn Negiernugspräfidenten als 
NnterhaltnugZ Inspektor des Sittnokauals be-

 ̂ Bereut, 19. September. (Eine Eisenbahtt- 
Betriebsiuspektion) w ird am 1. Oktober d. Js . 
in Bereut errichtet, der zunächst nur die bereits 
IM Betriebe bkfindliche Bahnstrecke Hohenstein- 
Berent zugetheilt w ird. Nach Fertigstellung der 
beiden Nenbanstrecken B iitow -B erent nnd Berent- 
Carthaus werden auch diese der Inspektion unter­
stellt. Eisenbahn-Betriebsinspektor ist H err Groß- 
lohlini,.

Dirschau, 18. September. (D ie  Zuckerrüben) 
sind iiisolge der Trockenheit in diesem Jahre in  
hiesiger Gegend so klein, daß fü r die Lieferanten 
die diesjährige Ernte nicht günstig ausfällt, doch 
ist der Zuckergehalt der Rüben ein großer, was 
sür die Zuckerfabriken ein V ortheil ist.

Danzig, 18. September. ( M i t  der Frage des 
8 Uhr-Ladenschlusses) beschäftigte sich eine von den 
hiesigen kanfmäniiische» Vereinen einbernfcne. 
gestern Abend abgehaltene Versammlung. F ü r den 
8 Uhr-Lade»skhlnß sprach eine Reihe von Redner». 
Herr B ab l beantragte, ein Komitee zn wähle», 
welches sich m it den Inh abern  wenigstens der 
größeren Firm en aller Branchen in Verbindung 
setze nnd so eine Einigung bezüglich des 8 Uhr- 
Ladenschlnsses vorbereite. H err Haak empfahl eine 
Resolution -u r  Aimahnie, in der die Zustimmung 
der Anwesenden zum 8 Uhr-Ladenschlnß znm A us­
druck gebracht nnd die B itte  ausgesprochen wird, 
daß auch vor E rlaß  eines O rtsstatuts die Ge­
schäftsinhaber ihre Läden einheitlich nm 8 Uhr 
schließen möge». D a dieser Resolution von ver­
schiedenen Seite» Widerstand entgegengebracht 
wurde, reduzirte H err Haak den In h a l t  seine,

W ir verließen das D orf nnd kamen aus 
eine einsame Heide, mein Opfer ging schneller. 
A ls w ir  eine günstige Stelle erreicht hatte», 
lief ich schnell auf ihn zu. Ich war kaum 
einen Meter von ihm entfernt, als ich aus 
einen Zweig tra t, was ihn veranlaßte, sich 
umzudrehen. E r sties, üneu Schrei aus, als 
er eine Gestalt auf sich zulaufen sah, und ich 
zögerte; doch nur einen Augenblick; dann 
stürzte ich auf den wehrlosen M ann zu und 
schlug m it meinem schweren Stock kräftig aus 
ihn los. E r fiel wie ein Stein zu Boden. 
Schnell durchsuchte ich seine Taschen, nahm 
ihm alles, was ich darin fand, und lies davon.

Die Nacht verbrachte ich im Freien, tra t 
am Morgen in eine Schänke, frühstückte und 
wusch mich und ging nach Marseille, um die 
Scheine in der Bank umzutauschen, bevor der 
alte Man» »och im Stande war, den Raub 
anzuzeigen.

M it  dem ersten Zuge fuhr ich nach P aris , 
um von da aus zu Louisen zurückzukehren; 
doch schon jetzt begann ich die Früchte meines 
Verbrechens zu ernten. Das erste, was ich 
in P aris  erfuhr, w ar die Thatsache, daß ein 
alter M ann in der Nähe von Marseille er­
mordet nnd beraubt worden war.

Allmächtiger Gott, ich hatte ihn getödtet! 
Ich fühlte, wie jeder vor m ir zurückwich, wie 
das Kainszeichen auf meiner S tirn  stand, und 
ch versuchte mein Gesicht vor allen zn ver- 
iergen, die m it m ir in  Berührung kamen. 
Jeden Augenblick erwartete ich, als M örder 
verhaftet zu werden. Ich konnte nicht eine 
Stunde länger in P aris  bleiben, nnd so bestieg 
ich denn den nächsten Zug, der nach der 
Normandie abging.

M ein Gedächtniß muß jetzt Wohl etwas  
ückenhast sein, denn ich kann mich nicht mehr 

besinnen, was sich bis zn dem Tage ereignete, 
wo ich das D orf wieder erreichte, in  dem ich 
Louise zurückgelassen hatte.

Es w ar M itta g , als ich die Dorfstraße 
entlang schritt. Meine Gewissensbisse waren 
geschwunden und hatten einer gewissen Gleich- 
giltigkeit Platz gemacht. »Ach was," sagte



Resolution aus den zweiten Theil derselben. Es 
entspann sich eine lebhafte Erörterung über dre 
eingebrachten Anträge. Herr Haak hielt es schließ­
lich für das vortheilhafteste. wenn , die Versamm- 
liniq einen der einberusenden Vereine ermächtigt, 
in dieser Sache weitere Schritte zu thun. Info lge 
eines Antrages des H errn  W re n d t wurden 
schließlich die Herren Saak nnd Wmkelhanse» m it 
dieser Aufgabe betraut.

Meser.tz, 18. September. (Beisetzung des Pro- 
p'tnziatlandtagsmarschnlls von Dziembowski.) Bei 
einer ungeheuren Betheiligung von Stadt und 
Land fand heute die Beisetzung des verstorbenen 
Reichstags- undLandtagsabgeordneten.Provinzial- 
landtagsmarschalls und königl. Schloßhauptmanns 
Herrn von Dziembowski auf Schloß Meseritz statt. 
Nachdem die Leiche an» Vormittag nach der 
evangelischen Kirche iibergesiihrt war. begann um 
3 Uhr die eigentliche Trauer-feier. Herr Super­
intendent M üller, der langjährige treue Freund 
und Seelsorger der Familie, sprach über den 
Wahlspruch des rastlose» und arbeitsamen Lebens 
des Verstorbenen „Haltet mich nicht auf". Eine 
Menschenmenge, wie man sie hier noch nicht bei­
sammen gesehen, folgte dem Leichenwagen; die 
hiesigen Behörden waren nahezu vollständig bei 
dem Begräbniß des Ehrenbürgers der Stadt ver­
treten. die Vereine rc. hatten Abordnungen ent­
sandt. auch die Ortsvorsteher und Schulze» des 
Kreises erwiesen ihrem frühere» Landrath die 
letzte Ehre. Von answärtigen Persönlichkeiten 
waren erschienen: der Oberpräsideut D r. von B itte r, 
der kouimandirende General des 5. Armeekorps 
von Stülpnagel, der frühere Oberprasident Frei- 
Herr von Wilamomib-Möllendorff. Generalsnper- 
intcndent v . Hesekiel,. Lm.deshanptmann Dr. 
von Dziembowski, die Regierungspräsidenten 
Krahmer aus Posen uudCourad aus Broiiiberg. 
der Vorsitzende der Poseuer Landwirthschafts- 
kamnmr M a jo r Endell-Kiekrz. Bon Parlamen­
tariern waren erschienen der Reichs- nnd Land­
tagsabgeordnete Generallandschaftsdirektor M ajor 
von Staudh und der Landtagsabgeordnete Frei­
herr von Zedlitz-Nenkirch. Die prachtvollste» 
Kränze nnd Valmenivedel schmückten den Sarg 
des Verstorbenen, der scheidende Sommer schien 
seine ganze Blumenpracht geopfert zn haben. 
Die Stadt Posen hatte ein wundervolles Palmen- 
arraugement m it Schleifen in den städtischen 
Farben iibersandt, die freikonservative Fraktion 
des Landtages hatte „Ih re m  verehrte» lieben 
Senior" einen herrliche» Kranz gestiftet. Der 
Provinzialansschutz und Provinziallandtag, die 
Alters- nnd Jnvaliditätsversichernngs-Anstalt. 
die Landwirthschaftskammer rc. hatten ebenfalls 
prachtvolle Palmenzeige „nd Kränze gestiftet. 
Auf dem Kirchhofe sprach Herr Pastor Friedrichs 
ein ergreifendes Gebet, worauf der Männer- 
gesangvereiu das tief empfundene „Himmelsrnh' 
und Frieden" sang. Noch ein stilles Gebet, und 
dann schloß sich das Grab über einem arbeit­
same». unermüdlich thätigen Leben. Ein jeder 
ging heim m it dem Bewußtsein, daß hier ein — 
trotz der größten ihm zntheil gewordenen Ehren 
— einfach nnd schlicht gebliebener, echter deutscher 
Mann begraben wurde, der rastlos thätig gewesen 
war für das Wohl unserer Stadt, des Kreises, 
der Provinz, ja des ganzen Vaterlandes.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 21. September 1832, vor 

68 Jahren, starb zu Äbbotsford der berühmte 
schottische Dichter und namentlich Nomanschreiber 
W a l t e r  S c o t t .  Seine Romane behandeln in 
erster Linie die englische Geschichte, zeichnen sich 
durch treffliche Schilderung des Landes nnd Irene 
Wiedergabe der historischen Persönlichkeiten aus. 
Die Reihe dieser Werke, die Scott als den

Schöpfer und Meister des historischen Romans 
erscheinen lasse», eröffnete Waverle. Geboren war 
Scott am 15. Aug,ist 1771 in Edinburg.

Thorn, 20. September 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem  K r e i s e  

T h o r  n.) Für den fiskalischen Gntsbezirk Am t 
Dhbvw, bestehend aus den Ortstheilen Nieder­
mähte. Philippsmühle, Konkelmnhle, Negencia, 
Kolonie Cierpitz, Glücke, Bahnhof Schirpitz, hat 
der königl. Landrath den Förster Dorn zu Schirpitz 
als Gntsvorsteher-Stellvertreter bestätigt.

— (A n s te llu n g .)  Znnr 1. Oktober werden 
diejenige» Postpraktikairten, welche die Postsekretär- 
prüfnng bis einschließlich den 30. September 1897 
abgelegt haben oder denen anderweit das ent­
sprechende Dienstalter beigelegt worden ist. als 
Postsekretäre etatsmüßig angestellt werden.

— (Ko l le k te . )  Der Herr Oberprasrdent der 
Provinz Westprenßen hat genehmigt, daß b>» 
Ende M ärz 1901 bei den evangelischen Bewohnern 
der Regierungsbezirke Danzig nnd Marienwerder 
eine Hanskollckte znm besten des Dlakomsten- 
mntterhanses in Danzig abgehalten nnd daß die­
selben durch polizeilich legitunirte Erheber einge­
sammelt werden wird. Die Ettisammluiig ,m 
Kreise Ttzorn findet znr ersten Halste rn den M o­
naten Oktober bis Dezember nnd znr zweiten 
Hälfte in den Monate» Januar bis M ärz kouv 
mende» Jahres statt.

— ( D a n d w e r k s k a m m e r b e l t r a g e . )  Drc 
Regierungspräsidenten in Danzig nnd Marien- 
Werder haben Verfügung getroffen, daß die Hand­
werkskammer in Danzig bei der Äertheilnng der 
Kosten auf die Gemeinde» von den Verwaltnngs 
und Gemeindebehörden zn nnterstiitzen ist.

— (D e r  z w e i t e  H u fbe s c h lag  - L e h r -  
schmiedekt t rs i l s  i n  M a r i e n w e r d e r )  für 
das Jahr 1900 w ird in der Zeit von, 21. Oktober 
bis 15. D zember stattfinden. Anmeldungen zur 
Theilnahme an demselben müssen spätestens 14 
Tage vor Beginn desselben schriftlich bei dem zu­
ständigen Laudrath, in dessen Bureau Einsicht in 
das S ta tu t der Hnfbeschlag-Lehrschmiede ge­
nommen werden kann, erfolgen. An Unterstützung 
erhält bek nachgewiesener Bedürftigkeit der Knrsist 
wöchentlich 5 Mark, ältere verheirathete Schmiede 
auch etwas mehr.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  ode r  c h ris t­
liche  G e w e r k o r g a n i s a t i o n . )  Aus Allenstein 
Wird berichtet: An» Sonntag Abend hat sich hier­
in einer von etwa 60 Maurern besuchten Ver­
sammlung die Zahlstelle des auf sozialdemo- 
kratischer Grundlage beruhenden Manrerverbandes 
in einen „Verband christlicher M aurer nnd ver­
wandter Berufe Deutschlands" umgewandelt. Zn 
diesem Zwecke war ein Redner aus Berlin  herüber­
gekommen.

— ( A n k a u f  v o n  Ss i lsenk r i i ch ten. )  Die 
Proviantämter haben von« Kriegsministerinm 
Anweisung erhalten, Erbse». Linsen und Bohnen 
fü r den eigenen Bedarf, soweit angängig, direkt 
von den Produzenten anzukaufen, außerdem aber 
auch derartige Ankäufe fü r die Armee-Konserven­
fabrik in Spandau zn bewirken.

— ( H a n d e l s k a m m e r  T h o r n . )  Sitzung 
vom 18. September. Vor E in tr it t  in die Tages­
ordnung führte der Vorsitzende, Herr Kommerzien- 
rath Schwartz, aus, daß auch die Kammer die 
Freude der Provinz über die Rückkehr ihres a ll­
verehrte» Oberpriisidentrn nach Genesung von 
schwerer Krankheit voll theile nnd Herr» v. Goß- 
ler ei» herzliches „Willkommen in der Heimat" 
zurufe. Er bitte die Mitglieder, sich zu Ehren 
Seiner Exzellenz von den Sitzen zn erheben. Ei» 
Begrüßnngsschreiben der Handelskammer ist dem 
Herrn Oberpräfidenten iibersandt worden. — Die 
Kosten fü r das Diner, das am 6. Ju n i zn Ehre»

des hier tagenden Ausschusses des Bezirkseisen- 
bahnrathes von der Kammer gegeben wurde, 
werden genehmigt. — A ls  Antheil zu den durch 
die znr Besprechung der westpreußischen Eisenbahn- 
zustände am 12. M a i in Grandenz abgehaltenen 
öffentlichen Versammlung verursachten Kosten 
werden 50 Mk. bewilligt. — Für den Verein für 
erziehliche Knabenhandarbeit in Thorn werden ein- 
für allemal 50 Mk. als jährlicher Beitrag festge­
setzt. — Der Jahresbeitrag fü r den Verband ost­
deutscher Industrie ller w ird auf 50 Mk. bemessen. 
— A ls  Revisoren des Herganges der Gründung 
der Kleinbahn-Aktiengesellschaft Cnlmsee - Melno 
waren von der Handelskammer die Herren Goewe 
nnd Engler ernannt worden, die ein Exemplar 
des Revisionsberichts eingereicht habe». Gemäß 
8194 Abs.2 des Handelsgesetzbuches habe» die Re­
visoren Anspruch auf Ersatz angemessener baarer 
Auslagen und auf Vergiitnng für ihre Thätigkeit 
und zwar werden Auslage» nnd Vergütung von 
derjenigen Stelle, von der die Revisoren ernannt 
sind, festgesetzt. Die Kammer sprach jedem Revisor 
150 Mk. zn. — Die Herren Dietrich und Asch 
hatten die Prüfung der Kassenrechnuugen „ach 829 
der Geschäftsordnung vorgenommen, und es wurde 
auf ihren Antrag den Rechnungsführern die Ent­
lastung ertheilt. — E in Antrag der Mitglieder 
aus Neumark, den Beginn der Plenarsitzungen 
künftig auf 1 Nhr zu verlegen, wurde abgelehnt, 
doch sollen auf Wunsch derselben Antragsteller die 
Sltznngcn künftig am Sonnabend stattfinden. — 
Herr I .  Meyer aus Briesen hatte auf die Noth­
wendigkeit hingewiesen, denTagesschnellzng Jnster- 
bnrg-Thoru-Posen-Beriin in der Kreisstadt Briesen 
halten zn lassen und ferner gebeten, die Kammer 
möge auf bessere Vostvcrbindnngen nach Briese» 
hinwirken. Die Kam»ner w ird bei den in Frage 
kommenden Behörden die entsprechenden Anträge 
stelle». — Herr G. Segall hat mitgetheilt, daß er 
wegen Fortzuges von Cnlm sein Am t als M it ­
glied der Handelskammer niederlege. Die Ersatz­
wahl. die von der ersten Abtheilung der Wahl­
berechtigten vorzunehmen ist. soll im Oktober oder 
November und zwar gemäß 8 17 Abs. 2 des Ge­
setzes über die Handelskammern unter Zugrunde­
legung der bei der letzten Ergänzungswahl fest­
gestellten Liste der Wahlberechtigten vollzogen 
werden. — Nach der Novelle znr Gewerbeordnung 
vom 30. Ju n i 1900 müssen vom 1. Oktober d. Js. 
an o f f e n e V e r k a n f s s t e l l e i l  von 9 Nhr abends 
bis 5 Uhr morgens geschlossen sein m it Aus­
nahme von höchstens 40 durch die Ortspolizei- 
behvrde zu bestimmenden Tagen. Die gleiche Be­
hörde kann 30 Tage allgemein oder fü r einzelne 
Geschäftszweige festsetze», an denen die in offenen 
Verkaufsstellen und den dazu gehörenden Schreib­
stuben und Lagerräume» beschäftigte» Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter unbeschränkt beschäftigt 
werden können. Ferner kann ein früherer Ladeu- 
schlnß und ein späteres Oeffnen der Geschäfte auf 
Antrag von mindestens der betheiligten Ge­
schäftsinhaber durch Anordnung der höhere» Ver­
waltungsbehörde für alle oder einzelne Geschäfts­
zweige angeordnet werden. Der hiesige kauf­
männische Verein hatte die Kammer gebeten, an 
die Interessenten eine Umfrage zn richten. 
Zn ihrer vorläufigen Orientirnng nahn» die 
Kammer auch eine solche Umfrage vor. wobei je­
doch nur V, drr Befragten antwortete. Znr wei­
teren Klärung der Angelegenheit beschloß die 
Kammer, auf nächsten S o n n a b e n d ,  den 22. 
d. M ts., eine V e r s a m m l u n g  der  I n h a b e r  
o f f e n e r  V e r k a u f s s t e l l e n  einzuberufen. Die 
Zusammenkunft soll um 8 Uhr abends im 
k l e i n e n  S a a l e  des Schützeuhanses statt­
finden und w ird natürlich nur dann einen Erfolg 
haben, wen» sie recht zahlreich besticht wird. — 
Ueber die Neugestaltung des Zolltarifgesetzes ist

von dem Herrn M inister fü r Handel und Geweroe 
an die preußischen Handelsvertretungen ein Rund« 
schreiben gerichtet worden, worin eine gutachtliche 
Aeußerung über folgende Punkte eingefordert 
w ird : Ausdehnung der Verzollung nach dem Roh« 
gewicht oder allgemeine Einführung der Verzollung 
nach dem Nettogewicht und in letzterem Falle Ver­
zollung der Verpackung; Einreihnng der im T a rif 
nicht besonders genannten Waaren in diejenige» 
Tarlsstellen, deren Waaren sie nach Beschaffenheit 
und Verwendnngszweck am nächste» stehen; Ab­
schaffung der zinslofen Stundung fälliger Zölle 
a»f 3 Monate. Die Kammer wählte eine Kom­
mission znr Berathung dieser Punkte. — Die 
Firma Hermann Thomas hatte angefragt, ob die 
Bezeichnung „Thorner Honigkuchen" unter 8 16 
Abs. 1 des Gesetzes zum Schlitze der Waaren- 
bezeichnnng vom 12. M a i 1894 falle. Die Kammer 
vmr einstimmig der Ansicht, daß die Bezeichnung 
„Thorner Honigknchen" nicht die Natur einer 
Gattungsbezeichnnng habe und bei Verwendung 
für nicht in Thor» hergestellte Waare geeignet sei. 
die Abnehmer über den wirkliche» Ursprnngsort 
des Honigkuchens nnd damit über dessen Be­
schaffenheit nnd Werth zn täuschen, da wirkliche 
Thorner Honigkuchen in der Werthschätznng der 
Abnehmer hoher ständen als solche, die eine Nac - 
ahmung darstellen. — Ueber die herrschende Kohlen- 
noth war Herrn Stadtrath Dietrich ein Referat 
übertragen worden. Auf feine Ausführungen 
koinine» w ir noch zurück. I n  der sich anschließender» 
Diskussion wurde mich von anderer Seite ausge­
führt. daß bei der Beschaffung der Kohlen sich schütt 
eine gewisse Erleichterung geltend mache. Dre 
Kammer beschloß darauf, z. Z. davon abzusehen, 
an die Regierung m it Anträgen heranzutreten. 
Aus der M itte  der Versammlung wurde noch 
darauf hingewiesen, daß Westpreuße» in ver­
schiedene» Theile» große Braunkohleulagei- besäße, 
deren Erschließung dringend erwünscht sei. Da» 
dies bisher noch nicht geschehen, liege daran, daß 
das allgemeine Berggesetz fü r die preußische» 
Staaten in Westpreutzen keine Anwendung finde. 
Die Kammer beschloß, wegen Ausdehnung dieses 
Gesetzes aus Westprenßen bei der königlichen Staats- 
regiernng vorstellig zn werden. — Der Rest der 
Tagesordnung wurde auf die nächste Sitzung vertagt-

i  Mvcker, 18. September. (Verschiedenes.) Der 
Vorstand des Franen-Vereins hat der Arbeiterfrau 
Gnsdah von hier. die bei dem Brande des Hauses 
Wasserstraße 5 ihr Hab nnd G ut verloren hat. zur 
Anschaffung von Betten rc. 25 M ark gewährt. — 
Am Sonntag den 30. d. M ts . vormittags von 7—9 
Nhr w ird der Direktor der staatlichen Fort- 
bildnngs-und Gewerbeschule in Elbing.Herr W itt, 
den Zeicheunnterricht in der hiesigen Fortbildnngs- 
schnle revidirei». Es ist Vorkehrn»« getroffen 
worden, daß möglichst in allen Zeichcnklassen zur 
angegebenen Zeit Unterricht ertheilt wird. - -  
Einen Unfall e r litt am 16. d. M ts . in der Fabrik 
von Born n. Schütze hier der Tischlermeister W- 
von hier. Derselbe war m it dem Demontire» 
eines Baggers beschäftigt. Hierbei hatte er mit 
»och zwei Mann eine schwere Welle mittelst Brech­
stangen angehoben. Die Welle rutschte von den 
Brechstangen der beiden anderen Leute ab, sodaß 
W. das ganze Gewicht der Welle allein halte» 
mußte. Hierbei zog sich W. einen rechtsseitige» 
Leistenbrnch zn. — Die Stelle eines Amtssergeante» 
für den Amtsbezirk Mocker ist von sofort zu be­
setze». Das Einkommen dieser Stelle beträgt 75» 
Mark, sowie Nebeueiiinahmen im Betraa.e V0» 
150 Mark. Geeignete Vewerbiuiasaesnche sind an 
den Amtsvorsteher Hellmich hierselbst zu richte». 
M ilitä ränw ärter erhalten den Vorzug. - -E in e  
geeignete Person, die das Fangen der Hunde während 
der Httudcsperre bis 12. November d. Js . gegen

ich achselzuckend zn m ir selber, „wer kann 
mich denn anklagen, wenn ich meine Rolle gut 
spiele?" A ls ich ins Haus tra t, saß meine 
F rau am Tische und las einen Vrief. Sie 
blickte auf, und als sie mich sah, ließ sie das 
Papier fallen und eilte m it einem Freuden­
schrei auf mich zu.

„ Iw a n ! oh, welch' ein Glück, daß Du 
zurückgekommen bist," rief sie und fing an vor 
Freude zu weinen.

Ich schloß sie in  die Arme, vergaß die 
Ereignisse der letzten Stunden und gab mich 
ganz dem Glücke des Augenblicks hin.

„Nun, wie ist es D ir  zuletzt ergangen, 
Iw a n ?  Deine Briese machten mich manchmal 
ganz unglücklich."

„E s ist m ir zuletzt gut ergangen," ver­
setzte ich, indem ich sie küßte und beruhigte, 
„und ich habe soviel Geld verdient, daß w ir  
uns ein kleines G nt kaufen können, auf dem 
w ir  unser Leben iu Ruhe und Friede» zu­
bringen wollen."

„Ach, wie herrlich," rief Louise, indem sie 
freudig in die Hände klatschte. „Aber ich 
habe D ir  ja noch garnicht gesagt," fügte sie, 
den B rie f aufnehmend, hinzu, „mein Vater 
schreibt, er würde bald zu uns kommen, und 
w ir könnten ihn in einer Woche erwarten. 
Ich habe den B rie f, den ich vor zwei Tagen 
erhielt, so oft durchgelesen, daß ich ihn schon 
auswendig kenne. Du hast also viel Geld 
verdient? Hast Du es da in der Tasche? 
laß mich es sehen, ob es auch wirklich W ahr­
heit ist, daß w ir uns nie wieder zu trennen 
brauchen."

„D u  kleine N ärrin ." sagte ich lächelnd 
steckte die Hand in die Tasche und holte ein 
Hand voll Gold heraus, das ich ih r lächeln! 
zeigte. Wie sie sich freute!

Doch ich konnte das M eta ll nicht länge 
halten, es schien m ir die Finger zu verbrennen 
Schon wollte ich es in meine Tasche zurück 
stecken, als s,e einen leisen Schrei ausstiej 
und eine Münze aus dem Haufen herausnahm
^ -W ie seltsam!" sagte sie, das Geldstüc 
verwundernd anblickend, „solch eine alte Münz. 
hatte auch mem Vater. E r trug sie überal 
als Talisman m it sich herum."

„Laß mich das Geld sortstecken," murmelte 
ich, von einem unerklärlichen Angstgefühl ge­
quält. Ich steckte das Geld in die Tasche 
und streckte die Hand nach der alten Münze 
aus, die sie so eifrig betrachtete.

„Ja , die Münze gehört ihm, ich sehe es 
an diesem Zeichen. Iw a n , wo hast D u die 
M ünze her? es mutz ihm etwas zugestoßen 
sein; er hätte sich sonst nie davon getrennt,"

Ich war starr vor Entsetzen. Was hatte 
ich gethan? nein, nein, das konnte ja  nicht 
sein! Und doch war es so, ich hatte den 
Vater meines Weibes getödtet! Kaum wagte 
ich, es m ir selbst zu gestehen, doch ich wußte, 
es war so! Ich hatte ihn nie gesehen, doch 
sie hatte ihn m ir beschrieben, und als ich mich 
an die Züge des alten Mannes erinnerte, 
erkannte ich, daß es Jean M arte l war.

Ich konnte nicht bei Louise bleiben. Jedes­
mal, wenn sie mich ansah, war es m ir, als 
würde sie mich im nächsten Augenblick des 
Mordes ihres Vaters anklagen. Nein, nein, 
ich mußte unter irgend einen» Vorwande fort, 
diesen Zustand konnte ich nicht länger ertragen!

Am nächsten Morgen stand ich zeitig auf, 
und schrieb einen B rie f an mich selbst, in 
welchem man m ir ein glänzendes Engagement 
anbot; als Louise dann'erschien, erklärte ich 
ih r, ich hätte das Schreiben eben vom B rie f­
träger erhalten. Sie lächelte erst, denn sie 
glaubte, ich würde ablehnen, nnd ih r Kummer 
war sehr groß, als sie hörte, ich würde den 
Antrag annehmen.

Ich übergehe unsern Abschied, ich gab ih r 
das Geld, es gehörte ih r ja  von rechtswegen 
—  und verließ sie. Ich sandte ih r regelmäßig 
Geld nnd hörte von ih r in  langen Zwischen- 
räumen, wenn ich ih r eine Adresse sandte; 
doch unter allen möglichen Vorwänden mied 
ich es, »ach Hanse zurückzukehren, und ich sah 
sie mich erst wieder, als sie vor Gericht Zeug­
niß gegen mich ablegte.

Etwa zwei Jahre lang durchwanderte ich 
ganz Europa und gab Vorstellungen im Ge­
dankenlesen, vermied es aber stets, den Süden 
Frankreichs aufzusuchen. Vor einigen Wochen 
erhielt ich ein verlockendes Anerbieten, in 
Marseille anfziitrete»; ich hatte bereits zwei­
mal abgesagt, doch diesmal ließ ich meine

Bedenken fahren und nahm den Antrag an.
Ich gab Vorstellungen in  dem größten 

Etablissement der S tadt, erzielte einen großen 
E rfo lg , und hatte meine frühere Angst fast 
vergessen. Doch die Wege der Vorsehung 
sind wunderbar, nnd wieder einmal hatte das 
Sprichwort recht, daß jede Schuld auf Erden 
ihre Sühne findet.

Auf allgemeines Verlangen gab ich bei 
dem Präfekten, der seine Gäste damit «nter- 
halten wollte, eine Soiräe. Zu Ende der 
Produktion kam der Präfekt m it einem Freunde 
auf mich zn »nd stellte m ir denselben vor.

„Es w ird  Sie interesfiren. daß dieser Herr 
auch ein Gedankenleser ist, Herr Le,liess, sagte 
er lächelnd. E r hat im vorigen Jahre einige 
bemerkenswerthe Experimente m it uns ge­
macht."

„S ie  haben natürlich seitdem weiter experi- 
mentirt? fragte ich höflich.

„O  ja ," siel der Präfekt ein und fuhr dann 
fo rt: „Wissen Sie, Herr Lentess, w ir  haben 
das Talent meines Freundes vor einiger Zeit 
in  einem M ordfalle erprobt; meine Idee! 
ganz neu was? W ir hatten drei Mann im 
Verdacht, und ich kam auf die Idee. einmal 
ihre Gedanke" lesen zu lassen; wenn sie 
schuldig waren, so konnten sie sie doch nicht 
vor uns geheim halten! Gute Idee! was?"

Diese Bemerkung brachte mich in  Ver­
w irrung, ich fühlte das dringende Bedürfniß, 
mich zu entfernen. Die Erinnerung an jene 
Nacht überfiel mich m it doppelter K ra ft und 
raubte m ir alle Selbstbeherrschung. Die Hand 
des Fatums war eben stärker als ich!

„Hören S ie," rie f der Präfekt plötzlich, 
„das wäre eine großartige Idee! Sie beide 
sollten aneinander experimcntiren; ich werde 
die Gäste bitten, sich die Sache anzusehen; 
herrlich!"

E r achtete nicht auf meinen Protest, und 
bevor ich mich «och entfernen konnte, waren 
w ir  von den Gästen umringt. Einen Augen­
blick dachte ich noch jetzt, mich zu weigern, 
gab aber schließlich, über meine Furcht 
lächelnd, nach.

Meine Rivale bereitete m ir keine Schwierig­
keiten ; meine Aufgabe war bald beendet. Nun 
kam ich an die Reihe, und als er die Hand

auf meine S tirn  legte, fühlte ich unwillkür­
lich, daß ein Unglück m ir bevorstand.

„S ie  erinnern mich an einen Mann, der 
vor etwa zwei Jahren in  der Nähe von M a r­
seille eine Vorstellung gab," sagte er in  sehr 
ruhigem Tone.

Ich wich unwillkürlich zurück, doch er packte 
mich bei den Armen. Ich starrte ihn an, und 
versuchte meine Gedanken zu verbergen, die 
sich nur m it meinem Verbrechen beschäftigten- 
An seinen Augen sah ich, daß er klar in  
meinen Gedanken las. Meine Kniee zitterten, 
ich konnte es nicht länger ertragen, riß  wich 
m it einem wilde» Schrei los und suchte zN 
entfliehen.

„Packt ihn," rief er m it schriller Stim m e, 
„es ist der M örder des Kaufmanns M arte l-''

Ich floh wie ein gehetztes W ild , doch ich 
kannte den O rt nicht, «nd schon in der nächsten 
Straße war man m ir auf den Fersen. An 
einer Ecke g lit t  ich aus und bevor ich wieder 
ausspringm konnte, hatte „der andere" mich 
gepackt. W ir wälzten uns in verzweifeltem 
Kampfe auf der Erde, und Mordgedanken 
durchrasten mein H irn , als ich ihn m it aller 
K ra ft bei der Kehle packte. I n  meiner Wuth 
vergaß ich, daß auch noch andere auf mich 
lauerten, ich drückte fester z»; dann schlug 
m ir jemand aus den Kopf, und ich erinnere 
mich an nichts weiter mehr.

Ich habe nur noch. wenig zn sage», ich 
wurde der Ermordung M arte ls  angeklagt; 
ich leugnete nichts und gestand nichts. M att 
schleppte Louise vor Gericht, damit sie aus­
sage» sollte, was sie wußte; und ich wurde 
zum Tode verurtheilt nnd kann nicht einmal 
sage», daß mich das trau rig  stimmt.

I n  der Verhandlung wurde m ir ein bisher 
dunkler Punkt aufgeklärt. Der Gedankenleser 
war ein Krim inalpolizist, der stets die Ansicht 
vertreten hatte, der Mann, der in  jenem 
W irthshaus die Vorstellung gegeben hatte, 
wäre an dem Verbrechen betheiligt. A ls er 
mich sah, erwachte sein Verdacht auf's neue, 
nnd er hatte den Präfekten zu der Komödie 
veranlaßt, die er m ir vorgespielt.

Jetzt muß ich sterben! Horch, sie komme» zU* 
letzten To ile tte ; ich trete die große Reise an «-
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meinder?^» Thor«. 19. September. (Ge-
und e, 2 !  ^^  "'r1S9S) si„d festgestellt, geprüft 
aabe s M » ' Ktaw Einnahme 2987.89 Mk.. A»s- 
Eüumkm^^o^^' Bestand 141.97 Mk.; Chrapitz 
stand 841 Mk.. Ausgabe 737.48 Mk.. Be-
Mk s,>,s!?.̂ Mk.; Schönwalde Einnahme 4718,74 

' Ausgabe 4Ma 7» Mk.. Vorschuß 262.04 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
» . . . E r m a n n  S u d e r m a n u s  n e u e s  
r .? n ^"^annisfeuer" wird am 4. Oktober 
 ̂ >-essi„g-Theater zur ersten Aufführung

M annigfaltiges.
dem  L e b e n  d e s  P r i n z e n  

« I b e r t  v o n  Sac hs e n ) ,  durch dessen 
Tod in die sächsische Königsfamilie über 

m » ^kfe Trauer einkehrte, wird dem 
»Verl. Lokalanz." noch aus Dresden berichtet: 

seiner ersten Jugend ein schwächliches 
«i»d, erstarkte Prinz Albert unter treu- 
sorgeiider Pflege seiner Mutter und nach 
, " n  ^ühem Tode unter Fürsorge der Priu- 
reinn Mathilde und Königin Karola. Den 
il/.-" Unterricht erhielt der Prinz durch den 
i G y m n a s i a l o b e r l e h r e r  Dr. Poland. 

"n dann der Oberst Fischer, der Hoskaplan 
^e,u  und die Sprachlehrer Monthon und
-^aiton zur Seite traten. Von 1889—1894 
war Hanptmann Frhr. v. d. Decken der Er- 

..Estern 1894 bestand der Prinz die 
Prüfung für den Besuch der Hochschule 

? wurde als Leutnant beim 2. Jäger- 
eingestellt; nach militärischer Dienst- 

lltnng widmete er sich in Freiburg im 
Breisgau und dann in Leipzig den juristischen 
d!«. kameralistischen Studien. Seit

^ 0 7  tra t er wieder in den
^""arischen Dienst und wurde am 1. Januar 
keke ^ m  Ulanen-Negiment in Oschatz ver- 
Sn»' Dann bereiste der Prinz Albert im 

des letzte» Jahres die nordischen 
-roiiigreichg u,,d wurde im Mai vorige» 
wahres z„m Rittmeister und Eskadronchef 
ernannt. Seine Leiche wurde vom Hanpt-
bahuhofe in aller S tille  nach dem Palais 
des Prinzen Georg übergeführt. Das in 
Oschatz garnisonirende Ulanen - Regiment 
Nr. 17, bei dem der Prinz Albert als R itt­
meister und Eskadronchef gestanden, legt 
Trauer an. Beide Hoftheater bleiben bis 
Mittwoch, dem Tage der Beisetzung, ge­
schlossen.
k , e u  ts c h - r u s s i s c he  W a f f e n -  

Zu diesem Thema ent-

Materne, in einem Anfall vo» Verzweiflung 
nachts in den Main gestürzt hatte, da ihr 
Verehrer, ein Mainzer Kaufmann, ihr brief- 
lich mitgetheilt hatte, daß er das Verhältniß 
mit ihr zu lösen beabsichtige. I n  der Nähe 
befindliche Schiffer und Schutzleute retteten 
die Verzweifelte mit vieler Mühe.

(Zn dem S e l b s t mo r d e )  des jüdischen 
Rechtsanwalts Dr. Marx in Frankfurt a. M. 
wird gemeldet, daß Betrügereien in ihm an­
vertrauten Konknrsverwaltungen und Verluste 
bei leichtsinnigen Spekulationen an der Börse 
den noch jungen Dr. M. in den Tod ge­
trieben haben.

( U e b e r  e i n e n  Z n g zu s am m e n - 
stoß) wird aus Köln vom Montag amtlich 
gemeldet: Gestern Abend gegen 10'/. Uhr
stieß auf Bahnhof Remagen der Personenzug 
293 in Geleise 1 auf den daselbst haltende» 
Vorzug 293a. Hierbei wurden 17 Reisende 
leicht verletzt, wovon 16 ihre Reise fortsetzen 
konnten, während eine Fra» in einem Hotel 
untergebracht wurde. Es entgleisten vier 
Wagen, die sofort gehoben wurden. Beide 
Geleise sind seit 4 Uhr früh wieder fahrbar. 
Der Unfall ist dadurch herbeigeführt worden, 
daß der dienstthuende Telegraphist unbe- 
fngterweise dem Personenznge 293 von 
Koblenz die Einfahrt in Geleise 1 gab, 
während der Vorzug 293a noch in diesem 
Geleise stand.

( E i n e  f a l sche  Nachr i c h t ! )  Kürzlich 
ging durch verschiedene Zeitungen eine Notiz, 
wonach ein Schiffer aus Franlantern durch 
einen Prozeß wegen des Haupttreffers der 
Pirmasenser Lotterie um Hab und Gut ge­
kommen sein soll. I n  unserer Zeitung hat 
diese Notiz zwar keine Aufnahme gefunden, 
aber trotzdem wollen wir auf Ersuchen im 
Interesse der Wahrheit einer von der Firma 
A. u. B. Schüler in München erhaltenen 
Zuschrift Raum geben. Die Firma schreibt 
uns: Wir waren Zahlstelle für die Pirma­
senser Gewinnlose, aber ein solcher Prozeß 
wurde nie gegen uns geführt, und wir haben 
auch nie Kenntniß vo» einem solchen erhalten. 
Nachweisbare Thatsache ist vielmehr, daß 
das Pirmasenser Los Nr. 18 427, das mit 
40 000 Mk. gezogen wurde, von der Haupt- 
Losagentnr Hans Gritscher in Lindau im 
Bodensee verkauft wurde. Der glückliche 
Gewinner war Herr Jakob Häberlin, Güter­
führer in Lindau, und diesem Herrn wurde 
der Gewiunbetrag von 40 000 Mk. gegen 
Aushändigung des Originälloses durch Ver­
mittelung des Herru Hans Gritscher prompt 
ausbezahlt.

( D e r A u s s i e  l l nngs k  räch in P a r i s ) ,  
der längst drohte, ist nun eingetreten. Sech­
zig Gastwirthe, Bühnenleiter und andere 
Unternehmer der Ausstellung vereinigten sich 
am Donnerstag zn einem Syndikat, das 
gegen die Ausstellungsbehörde die Be­
schuldigung erhebt, die Miether durch über­
triebene Versprechungen getäuscht und da­
durch zu unerschwinglichen Miethspreisen 
verleitet, sie durch Unfertigkeit bei der Er­
öffnung, durch Unterlassung von festlichen 
Veranstaltungen und durch Vorenthaltnng 
des zugesagten elektrischen Lichts schwer ge­
schädigt zn haben, und das die sofortige Ein­
setzung eines Schiedsgerichts zur Prüfung 
seiner Entschädigungsansprüche an den S taat 
fordert. Wird diese Forderung nicht bis 
Dienstag bewilligt, so wollen alle Syndikats­
mitglieder ihre Anstalten schließen.

(Ei n W i r b e l s t u r m )  hat in Neufund­
land großen Schaden angerichtet. Ungefähr 
50 Fischerboote sind untergegangen. Die 
Zahl der Ertrunkenen wird für sehr bedeutend 
gehalten. Der Materialschaden ist ebenfalls 
sehr beträchtlich.

( Z u r  L ö w e n p l a g e  i n  D e u t s c h -  
Ost a f r i k a) bringt die in Dar-es-Salaam er­
scheinende „Deutschostafr. Ztg." vom 25. 
Anglist einige weitere Beiträge: Ein Löwe 
drang vergangenen Sonntag um Mitternacht 
in eine Negerhütte und tödtete ein schwarzes 
Weib, dem er Schenkel und Oberarm abfraß. 
Ein anderer Löwe hat Dienstag vergangener 
Woche auf der Devers'schen Schamba eine 
Frau getödtet. Die Fallen, die daraufhin 
gelegt wurden, sind bis jetzt noch unberührt 
geblieben.

(Durch de n  l e t zt en O r k a n  i n  
T e x a s )  ist das amerikanische Seebad High- 
island in der Provinz Jefferson zerstört 
worden. Von den etwa 1000 Häusern des 
Ortes, in denen sich zahlreiche Badegäste be­
fanden, blieb nicht eines verschont. Hilfsko« 
können fanden 400 Leichen auf.

(D ie H y g i e n e  des  N a d f a h r e n s )  
bildete auf der Generalversammlung des 
deutschen Vereins für öffentliche Gesundheits­
pflege u. a. den Gegenstand der Tages­
ordnung. Dr. med. Merkel-Nürnberg legte 
hierzu folgende Leitsätze vor: „1. Das Rad­
fahren ist nur gesunden Personen zu ge­
statten. 2. Bei körperlichen Gebrechen, Er­
krankungen und Neigungen zu solchen, bei

»>e »r» - .  ? ---- -— jugendl i chen und älteren Personen ist vor
Btain. Oemem beliebte Primadonna des Beginn des Nadfahrens ärztlicher Rath eili­

ge  Stadttheaters, Fräulein Hedwig znholen. 3. Die jeweilige Leistungsfähigkeit

kämpften  ̂ Deutsche Schulter an Schulter 
27. J „ i , r ' f o l g e n d e  Schilderungen: Am 
soldate,r E -  das Biwakleben für die See- 
d ie s e ^ 'd a g n ie n  sein Ende nehmen, da 
d e i i t s » , . .  Universität m it den übrigen 
Vorher ^ re in ig t werden sollten.

Ä"L"-

veraii». ?"Er war es unsere» Leuten noch 
an der Erstürmung des Arsenals 

e» Antheil zu nehmen. M it dem 
die gefallenen Kameraden ge- 

den Chinesen eine empfindliche 
I^.odve zugefügt zu haben, kehrten die 

späten Nachmittag in das Lager 
,,n8 - russischen Kameraden sahe»
g-'r uut großem Bedauern scheiden. General 
Drossel stellte uns zum Einmarsch in die Stadt 

die Regimentsmnsik zur Verfügung. 
Parademarsch desilirten die Kompagnien 

lck». Okm russischen Befehlshaber vorbei, 
'wwenkten zur Linie ein, worauf derselbe in 
a.rzer Rede ausführte, daß er uns sehr 

«"sie» würde und sich wünsche, stets mit so 
"«»gezeichneten Truppen kämpfen zn können, 
«r hoffe, daß auch die Zukunft die deutschen 
und russischen Kämpfer Schulter an Schulter 
zusammenführen möge. Nach begeisterten 
Vurrahrnfen auf unseren Kaiser, einer Gegen­
tor von Major Christ und langanhaltenden 

Pnrrahrnfen auf den russischen Zaren mar- 
iw'rten unsere Kompagnien im strammen
-r-ritt von dem Biwakplatze znr Stadt ab: an 
u^r Spitze die russische Kapelle und an beiden 

, russische Truppen, die uns mit
invelnden Hurrahs empfingen; die russischen 

sU)stre, der General an der Spitze, ließen 
nicht nehmen, uns noch zu umarmen 

«ud zu küssen. So eng Hatten uns die
Au'twu, aber ernsten Tage auf dem Schlacht- 
> >de zusammengeführt. Als am Abend — 
m der Universität — die Klänge des russischen 

«us dem Biwak zn uns herüber- 
da mag so mancher von n»s in 

^danken dort geweilt haben, wo wir noch
ruknA Slnndeu vorher gewesen waren: „im 
«sstsch-deutschen Biwak vor Tientsin". 

in E E ?  b - s d r a n ,  a.) Großes Aufsehen hat 
die tcn«S der traurigeVorfall erregt, daß sich

eines Radfahrers hängt von feinem All­
gemeinbefinden ab. 4. Der Rennsport beim 
Radfahren ist zu verwerfen." Das Rad­
fahren. so führte der Redner etwa aus, sei, 
in mäßigem Umfange betriebe», als eine 
Art Heilgymnastik zu betrachten, vorausge­
setzt, daß dabei alle Maßregeln beachtet 
würden, die der Arzt, die Vernunft und das 
Radfahren selbst vorschreiben. Ei» gutes 
Rad müsse u. a. einen festen, gutsitzenden 
Sattel, einen stabilen Rahmen, leicht 
laufende Verbindungen und eine gerade 
Lenkstange besitzen. Beim Sitz sei daraus zu 
achten, daß die Füße stets die Pedale be­
rühren und der Sattel hinter der Achse der 
Pedale steht. Der beginnende Radfahrer 
sollte nicht mehr als 1 Kilometer in 5 
Minuten zurücklegen und diese Ziffern nur 
nach und nach erhöhen. Die Uebersetznng 
des Rades sollte für den Anfang 58—63 
und später 63 bis 68 engl. Zoll betragen. 
Für die hygienische Kleidung ist zu beachten, 
daß die Kleidungsstücke aus Wolle sein 
müssen, wobei die Knie möglichst frei zu 
bleiben haben. Es empfiehlt sich daher die 
Kniehose, doch ohne den schädlichen Gummi­
zug an den Strümpfen. Bei radfahrenden 
Frauen muß das Korsett unbedingt fort­
bleiben, desgleichen die langen faltigen 
Röcke, die getheilte Rockhose erscheint zur 
Zeit als das empfehlenswertheste. Als 
Kopfbedeckung sollte ein Hut mit breiter 
Krämpe dienen. Die Fußbekleidung mnß 
besonders gut gepflegt werden. Redner 
wendet sich aus's schärfste gegen den Alkohol­
genuß beim Radfahren und bedauert, daß 
die alkoholfreien Ersatzgetränke vielfach noch 
viel zu theuer sein, um Allgemeingut der Rad­
fahrer zu werden. Auch das Rauchen sollte 
unterlassen werden. Sehr empfehlenswerth 
hält Redner das Fahren bei beginnenden

Krankheiten, wie Fettsucht, Gicht, Bleichsucht. 
Magenkrankheiten, Stnhlverstopfung, bei ge­
wissen Frauenkrankheiten u. s. w., gefährlich 
dagegen für gewisse Frauenleiden, Blasen- 
kranke und solche Individuen, bei denen die 
Neigung zur Uebertreibung des Nadfahrens 
vorliegt. Wer nach dem Fahren nicht mehr 
als 100 Pulsschläge zählt, nicht allzusehr in 
Schweiß kommt, guten Appetit zeigt und gut 
schläft, darf unbedenklich Rad fahren. I n  
seinen weiteren Ausführungen wandte sich 
dann der Redner gegen das unmäßige Rad­
fahren, das in jedem Falle schädlich und 
deshalb vom Standpunkte der öffentlichen 
Gesnndheitsflege aus zn bekämpfen sei. An 
der Hand eingehender Untersuchungen weist 
der Redner nach, daß fast zwei Drittel der 
sogen. „Rennfahrer" nebst ihren „Schritt­
machern" an Krankheiten frühzeitig zu 
Grunde gehen müssen, die im Gefolge des un­
mäßig betriebenen Nadfahrens sich einstellen. 
Er stellt daher an den Schluß seiner Aus­
führungen den Absatz 4 seiner Leitsätze: 
Der Rennsport beim Radfahren ist zu ver­
werfen. (Lebhafter Beifall.) — Eine Dis- 
kussion fand nicht statt. ______________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
H a m b u r g .  19. Septbr. NiilwL fest, loko 

61. — Kaffee ruhig, Umsah 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7,35. — 
Wetter: bewölkt. ____
21. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.45 Uhr.

Sonu.-Unterg. 6.— Uhr. 
Moud-Aufgaug 3.16 Uhr. 

___________ Moud-Nnterg. 4.43 Uhr.
Die Wirren in China haben, wie die bek. Im ­

portfirma Meßmer infolge mehrfacher Anfragen 
erklärt, eine Erhöhung der Theepreise bis jetzt 
nicht zur Folge gehabt, weil die hauptsächlichsten 
Produkte der 1900er Ernte die chinesischen Häfen 
bereits verlassen haben. Meßrners Thee neuer 
Ernte ist wie seither L Mk. 2,80 und Mk. 3,50 re. 
in den bekannten Niederlagen käuflich.

SOS. Körrksl. M-irtz. K1assml-tt-rr-.
S. Klasse. Ziehung am 19. S e p tb r . 1800. (N orm .) 

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. S t.-A . s. Z.)
541 SS 610 53 777 S22 1053 Sg 141 75 472 SO 

^'6 31 50 849 60 Si59 S3 273 304 94 408 51 524 93 
A  813 W2 3264 416 87 505 31 630 41 83 935 40 
4015 91 108 229 70 468 95 521 67 69 82 746 858 
847 8053 96 257 378 400 518 623 841 «032 35 56 186 
228 348 887 870 76 7139 57 269 338 40 SO 529 793 
870 84 936 8193 484 95 598 643 69 81 763 861 S0I6 
27 98 299 74 386 92 464 (500) 517 (200) 84 603 11 53 
SS 736 825 69

10087 287 305 25 SS 63 437 90 609 (300) 61 790 
647 50 971 11072 224 355 680 756 806 IS050 145 370 
566 97 844 69 81 979 94 13175 211 390 483 594 853 
906 22 42 48 I4I21 432 591 74 828 97 IS048 112 84 
211 69 426 835 81 932 44 16071 92 101 74 390 406 
39 683 94 714 (200) 825 993 I700I 29 35 380 456 87 
800 31 92 905 18193 211 45 (300) 419 520 686 711 
23 45 65 820 81 1S016 200 312 42 (200) 510 22 48 
633 879 955 81

LO059 121 43 218 52 493 574 603 36 708 830 39 
933 SI119 233 311 69 417 79 597 678 757 888 915 79 
94 22056 129 214 421 41 542 68 73 662 802 56 930 
57 67 23095 (200) 113 344 66 596 732 873 99 980 
69 24001 269 309 446 64 643 81 765 67 2S061 201 
59 309 (200) 503 (200) 759 813 26001 171 74 201 11 
84 354 540 673 765 817 91 969 2V092 374 84 413 505 
644 (200) 46 715 SO 858 946 »8963 155 380 89 417 
18 37 58 527 33 775 87 95 804 83 2S041 300 45

3V215 85 376 455 76 566 623 56 SI048 55 66 153 
323 56 74 469 567 683 919 S2057 433 79 764 73 (500) 
825 70 94 3S207 454 765 87 975 34.09 40 51 463
501 9 76 721 25 73 956 3S083 73 216 67 397 446 66 
525 83 624 40 87 742 80 89 817 948 36109 320 31
553 608 34 752 53 72 910 22 (200) 37154 (200) 229
96 503 44 660 740 809 82 987 3 8069 S5 (200) 253 73 
304 14 33 442 565 (300) 675 712 829 SSI 8SS59 71 
73 524 49 610 60 313 972

40022 127 28 49 229 451 64 501 92 4102,5 43 116 
379 531 60 (500) 707 42 982 42385 86 487 869 91 927 
43120 273 408 33 40 81 683 712 20 77 806 33 90 
44019 103 4 26 554 877 925 48 63 4S083 (500) 106 
29 502 760 908 4M58 175 97 263 95 356 501 7 83 
627 793 46 815 47068 341 430 563 79 99 718 20
48050 550 663 67 810 973 4S0S4 72 77 101 260 70 
651 (200) 782 899 939

50386 434 51 634 (200) 732 850 909 78 51005 16 
250 71 466 500 79 97 693 (300) 94 763 844 57 95 
52626 146 56 67 284 327 (200) 63 493 94 500 (200)
968 8SI50 380 473 523 748 (210) 71 825 54112 496
699 779 875 920 21 55068 140 278 301 42 478 507
10 19 602 (1S0«) 25 52 790 S8138 335 (500) 411 14
632 57043 (200) 446 512 33 719 96 896 952 (500)
58072 156 209 69 341 43 76 657 63 79 85 758 915 49 
98 50209 303 44 52 538 702 8>9 33 929

VV299 323 45 457 652 864 918 «U 1I 220 330 SO 
468 609 52 705 803 45 54 965 «2000 61 74 304 88
533 610 757 «S031 302 33 53 64 97 456 559 76 771
969 99 «4030 44 107 8 208 316 610 814 34 «5045
131 56 224 94 559 87 672 753 817 19 71 965 «l.218 
79 (I« « 0 )  533 73 766 68 807 61 925 34 40 «7006
15 269 641 896 993 «8025 34 119 22 43 222 451 72
531 49 54 75 614 82 854 64 «0139 282 461 67 567

^ 2  885 878 7,18g 93 416 46 88 92 
514 74 611 833 961 64 68 77 72061 182 237 (200) 366 
446 54 560 6S9 724 618 23 S97 73l25 390 626 56 80 
839 912 74120 21 76 231 336 95 427 39 540 656 763 
658 67 75145 94 236 91 304 437 99 602 5 11 837^49 
694 76102 205 87 96 334 505 6 753 823 902 3 90 
77029 53 65 71 173 223 462 706 898 78004 91 134 39 
205 23 639 47 713 18 26 77 69 694 79007 193 453
599 614 40 753 980 (200)

80016 33 253 66 349 544 87 653 56 751 93 865 
964 81633 53 719 607 18 86 82056 87 162 69 93 481 
507 84 877 920 48 83039 69 87 239 43 628 77 769
680 956 84062 100 7 36 58 201 338 525 98 609 906
16 85173 514 667 729 84 8  6509 85 803 632 76 97 
87062 111 61 403 32 547 51 53 640 744 605 903 
88202 439 548 89113 62 91 301 61 568 70 95 911 91

90093 109 472 500 41 619 44 97 751 60 956
91128 342 (200) 64 (200) 98 429 30 64 542 680 821 25 
92012 252 60 87 97 309 43 404 594 917 S3080 123 
313 24 423 765 636 94007 77 520 627 741 997 95064 
77 165 200 34 407 59 97 645 »6037 63 65 102 221
76 77 346 443 620 45 59 93 702 653 97037 39 96
(500) 187 455 61 75 (200) 530 612 61 878 9  8079 85 210 
34 (500) 84 (390VY) 328 98 480 97 587 99116 70 
320 97 504 (300) 26 743 48 89 69 967 

109050 93 169 73 299 307 60 591 613 53 (200) 
752 819 934 35 64 161013 36 140 84 424 84 91 508 
22 192083 403 506 799 828 L9L466 604 34 703 816 
76 993 194049 306 80 461 63 545 48 694 720 902 
L95039 112 41 85 485 612 80 7L0 98 865 996 196063 
75 62 182 247 311 401 600 933 197350 754855 198023 
55 79 275 415 950 74 L99103 608 751 812 

119056 63 126 65 79 393 434 571 79 676 750 111040 
*3 168 202 42 502 727 915 24 42 112145 75 230 590

716 948 90 113123 323 96 97 402 36 59 81 95 620
78 970 (200) 114068 116 54 70 356 513 62 700 902 
115077 62 93 95 130 96 216 4 93 587 698 751 803 53
79 929 (59  09) 89 116093 130 279 315 424 657 60 74
959 117151 286 502 25 (300) 619 703 66 690 962
118038 334 581 91 620 49 723 694 119066 82 109 558 
661 94 759 902 92

129050 79 171 302 30 67 411 18 624 35 (200) 817 33 
997 121003 6 66 230 616 (1999) 749 815 41 122193 
236 45 321 477 531 57 615 31 83 85 1 23061 (200) 67
66 329 70 450 600 822 905 124204 56 317 445 69 644 
74 744 125070 (200) 109 15 32 49 212 45 541 67 76)
869 903 36 126052 225 43 60 468 556 83 68 (200) 611 
41 91 693 916 1L7071 301 61 67 807 30 128! 42 206 
45 87 901 (360) 11 129057 243 79 69 302 483 563 69 
95 630 40 704 59 69

139123 64 210 339 426 709 36 131169 93 260 314 
465 640 95 752 62 93 908 12 132071 169 246 53 305 
94 470 68 502 608 70 903 133003 123 364 431 95 517 
38 662 725 61 134032 229 78 66 96 415 514 55 680 
135033 60 83 305 17 25 76 82 440 522 46 601 24 85 
794 837 136145 (200) 65 289 662 93 800 22 64 960 
137220 67 333 40 59 78 516 76 85 (200) 714 69 845 50 
909 138076 183 (200) 377 (200) 406 65 596 702 34 74 
655 96 953 139019 20 242 331 99 647 788 687 997

149110 211 27 54 311 415 566 664 89 631 949 70 
141005 24 119 268 401 740 623 91 646 1420 :3 205 323 
64 503 68 (200) 99 724 90 936 143040 99 150 69 253 
313 514 29 788 834 1 44300 24 645 830 900 47 I4K076 
158 (500) 289 351 476 666 727 637 91 96 995 146053
163 (200) 215 666 94 98 831 93 99 904 147149 342
455 75 520 734 683 (200) 949 148056 66 70 72 99 
115 269 406 533 70 63 637 51 54 (200) 707 10 29 81 
149131 235 393 403 633 783 957

160004 106 331 443 65 76 647 53 56 659 902 15 
151138 71 213 93 432 76 565 611 722 74 90 813 70 
63 940 152008 260 61 (200) 356 786 612 59 81 926 
153013 164 219 307 591 753 63 800 28 56 946 154007 
(200) 348 533 634 953 1 55083 108 11 34 71 243
45 (500) 351 61 81 465 527 63 70 752 804 49 976 87 
156039 524 77 641 774 167130 236 375 481 674 714 
19 831 912 168029 55 546 641 65 724 34 920 159126 
238 366 456 603 846

166466 585 627 57 757 68 938 161042 44 45 422 37 
567 617 162043 404 11 46 522 23 31 67 718 610 902 
29 (300) 163362 69 427 46 721 64 967 164447 501
639 778 620 32 165083 383 427 89 631 1K6<)03 65
390 452 61 568 76 773 802 167068 160 231 59 486
607 10 39 769 654 80 168321 22 730 72 652 169226 
343 70 440 43 88 603 12 13 77 003

170150 227 35 554 653 741 804 69 171150 76 (200) 
90 285 300 54 77 607 711 59 855 912 42 172132 315
62 483 564 633 52 97 716 23 35 675 944 173128 490 
559 68 613 768 73 64 809 912 75 174055 241 55 53
443 639 630 81 175241 369 411 576 602 687 176045 
101 3 759 81 699 938 177041 111 30 64 294 311 26

^^18E 2  *2l6 A ^ " A  ̂ 0  g2 720 77 Sl 807 49 80 
965 81 18102 203 18 568 S3 652 182025 29 (300)
162 242 S3 377 45S 687 743 66 873 975 943 89 >83175
88 89 275 417 549 644 184135 69 514 622 700 921
I8S157 277 5SI (200) 617 792 (3 0 0 0 ) 841 91 18K064 
74 217 66 300 425 85 556 712 912 (509) 49 83 187241 
SOI 575 84 619 34 751 899 997 188134 221 379 464 
586 653 69 93 839 971 75 L8V979 116 281 95 341
451 597 696 722 79 949

1S0267 79 84 611 27 (599) 26 741 99 929 >81075
93 205 373 (290) 518 824 27 77 >02125 231 58 410 82 
604 82 744 820 56 65 970 >03132 39 302 31 57 519 
663 826 42 919 75 > 8  4057 119 258 466 522 613 47 761 
67 816 23 85 966 19528» ,502 65 76 92 19 6080 294
364 897 197014 25 119 95 286 412 58 522 58 773 82 
91 815 23 26 909 >88028 46 115 59 83 496 629 47
766 899 64 99 991 53 >83991 19 34 95 229 34 375 511 
26 52 625 762 83 956

L00121 34 227 329 35 83 566 742 825 967 94 SOI 167
89 240 321 427 62 568 819 282157 439 32 63 86 592
96 661 732 97 846 283922 63 147 210 5S9 667 768 
816 67 284071 98 356 58 454 821 61 S83 97 283127  
276 392 684 939 88 2 86133 63 454 90 549 707 48
21^383 99 511 624 75 809 37 903 2 8  8076 77 172 384 
413 551 606 (500) 813 927 69 209053 133 269 76 343 
416 632 711 31 48 999

218129 77 509 34 624 61 637 949 2»>49 69 
269 602 883 917 212959 78 91 (500) 136 53 66 226 
44 62 341 59 92 494 534 621 94 729 71 818 75 962 
2IL912 19 147 (290) 82 93 218 99 679 85 708 814 
22 933 65 214412 762 822 81 2IS113 29 42 326 446 
69 75 505 782 847 913 29 26 2>«942 75 194 (209) S 
(209) 78 299 (209) SS 462 515 47 65 79 92 690 94 883 
935 84 217907 10 91 109 57 86 392 47? 248164 202
88 467 63 539 793 35 66 832 978 (299) 24S222 31
818 84 424 88 734 37 38 60 838 978

220911 14 123 235 78 593 SIS 29 22 54 742 893 45 
927 68 221117 240 65 303 18 (299) 93 426 561 794
818 93 902 SS 222224 34 72 329 48 (290) 428 529
609 734 (200) 824 917 2  23299 558 661 708 836 65 961 
224147 271 7ö 317 63 447 69 568 614 897 961 (399) 
»25142 44S

Die Ziehung der 4. Klasse der 293. Kgl. Preuh. Klaffen, 
Lotterie beginnt am 20. Oktober 1999.



W M e  B k k m t M W ,
D-Nachtfenerwache

zieht von heute ab in der Haupt- 
fenerwache,Gerechtestraße N r.3 2  
auf.

Die Anmeldung eines Brandes in 
der Innenstadt hat am Tage in  der 
Polizei - Wachtstnbe, des nachts ent- 
weder dort oder in  der Hanptfeuer- 
wache zu ersolgen. A u f den V o r­
städten sind Brände in den daselbst 
eingerichteten Feuermeldestationen an­
zuzeigen und zwar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernsprech- 
anlagen der Reichstelegraphen-Verwal- 
tung. F ü r Feuermeldezwecke wird auch 
des nachts und in den dienstfreien 
Stunden am Sonn- und Feiertagen 
Anschluß an die Fernsprechanlage ge­
geben.

Thorn den 18. September 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Wiztiliche BkkliuiitlNlchW.
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstwechsel am 15. Oktober d. 
J s .  stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizei-Verordnung des Herrn Re­
gierungspräsidenten zu Marienwerder 
vorn 17. Dezember 1866 in Erinne­
rung, wonach jedeWohnmrgs-Ver- 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Unver­
mögensfalle verhältnißmäßiger Hast.

Thorn den 3. September 1900.
Die Polizei-Berwalluug.
B e k a n n tm a c h u n g .

W ir suchen vom 1. Oktober d. Js . ab 
auf 6  Monate einen zuverlässigen, 
nüchternen, verheiratheten M ann, wel­
cher die Schuldieuerstelle bei der 
Bürgermädchenschule versehen soll. Die 
Entschädigung beträgt neben freier 
Wohnung und Feuerung monatlich 50 
M ark  nachträglich.

Schriftliche Meldungen m it etwaigen 
Zeugnissen nehmen w ir bis 26. d. 
M ts . in unserem Bureau I  entgegen, 
auch kann persönliche Vorstellung bei 
Herrn Rektor L p iU  erfolgen.

Thorn den 16. September 1900.
____ Der Magistrat._____

D ie  K k fe r ilW
der Viktualien und Kartoffeln fü r die 
Zeit vom 1. Oktober 1900 bis 30. 
September 1901 ist zu vergeben. A n­
gebote sind bis zum 25. September 1900 
an die Küchenverwaltnng einzureichen.
Mchenverwalluust 11/176.

M  ksistlxsst, I m ! »  
um! llssinliriiM

neuer und alter Bettfedern habe 
ich hierselbst eine

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ic h  bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch Zu­
sendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
Thorn selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

M li t t  ällll3 M in i,
Culmer Chausfe 10 , 

im Hause der F rau  ttoggsl?.

Pros. 8oxkl6l's
M ü - L o e l M M t s ,

80WIS

emMelilt.
Lri'eli N llei Kaellk.»

L re itss trasss  4.

M l s t M -
k 's k rrA rü o i',  anerkannt beste und 

feinste N arke!
k s k e rs r iw s e k s  S is m s ro lL

Ler^erbok (Ubeinl.) 
V e r t r e te r :  M s l t s r  I Z r i i k t ,  
lücks krieäriod- u ^.Ibrceiltstk. 6.

M M o n -W k in k
, ans Malz,

« s in  - k n i)
kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
OsnalS Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwem  - Gesellschaft V/aarlsbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

_______v n t e m

0 M  l a c k

R ^ '  L s i t 2  . !
§ s r / L - r -

Vor/üMeLs äurok sparsamen Verdraued 
sioli ausrsioknslläö liVasolissils.

Z M k  k l H S m k  SS ! e i t  SS«! A rbeit.
Oiedt äer ^VäseUe selbst einen 

LMFSUtzlnnvn aroruLtisekev kterueli. 
Lueb als LoHetts-Seiks 2U ernpkeblen.

v o r '
Da ininckor^eertliLAe b la c b a b rn n n A e n  iin  

^lanäel vorkoinrnsn, deaebts man genau, ckatÄ zeuss 
K e b lv ^  8 t ü e k  m eine v o lle  L'Lrma trä g t!

VsrLauk ia OribinLl-^aelevtsQ von 1. 2. 3 ullä 6 ?kallä. 
N Ullä S k5ä..?acLsts w it Sratisdoilrixs eines StUekss tsirer 

___ roiletttessifs), sovvio ill billrslaoll SWcLsll.
V o rL a u ts s t is lls Q  ckruoLr i>vis o d ise  ^ d d ilc k u n e l iLenn tU cb. > >- - — -

M  ^

Läuüieli in l'korn dsi: ^ «  ^Solpl», L  vo , Oarl N»I»r,
^ NeKÜa», Uu§« LI»»88, Oolin, vl«A» Llroini», N. üal»8lrl,

«Ir«ws8, A. UvpLL^»8lrj, Lüa»ra L«Ir«ort, Nvd. Llvdolren, 
v»rl 8»lrr,88, 8. 81mo», l? 8m»Iin8lti, D 8»^r»!»8lii, 8Uder- 
8ls>n, L. HVvber, I?«n1 HVobor, HVvNsndsrx, F. HVoIIe»dsrx 
üil»vl»k.; in IV!oo!t6r bei: Nr»«» Na»vr; in bei: Laü»IL^

S l e ^ v r .

bensiiin Wilieli,
k e r lin  8 U .,

H V i I I » v I i » 8 l r a 8 8 v  Z k r .  S .
L u ts  u n ü  d iM g v  I» sn» io i»  

ßüp O s m v n .

Osl/VLtlt k e b rk e 's

B r ils t  - .A tm n e lle »
haben sich bei Hnsten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn IL II'M SS, Gerberstrasze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Wisse« S ie  s W ?
Die wirksamste med. Seife ist

Nadebeuler : . ^
K a r b o l-T h e e r s c h w e s e l- ^ e ife  

v. Bergmann Co., Nadedkul-Vresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreinigkeiLen n Hantausschläge, 
wie . Mitesser, Firmen, Mütchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke re. L Stück 50 Pf. bei: 
Heroik 1>ost2 und H nckors L  6 0 .

M e rfe m s te , süsze
ita l. Kur- und Tafelweintrauben, 
saftige uiid aromatische llng. „Pstr- 
sische, Rosm arin - Tafelapfel, 
Catalup- und Wasser - Melonen. 
Große Auswahl von frischen Reb­
hühner», Hasen, Rehwild und 
Dam wild, >i» gauze» und zerlegt, 
zu billigsten Tagespreisen.

Hochfeinen fetten ger. Stromlachs, 
Spickaale, Stolper u. Cranzer 
Speckflnndcrn, Kieler Sprott- 
biicklingc und feinen Tafelkäse em­
pfiehlt billigst

? .  S s g c l o n ,
Neustädtischer Markt 20.

F e in s te « ,  d ie s jä h r ig e n

M i A f f Ä » «
enrpfiehlt

O A r » 1  K a L r i - L S S ,
Schuhmachcrstraste.

K W  «M c h n e  H«sk»
empfiehlt iiZrLnes.

1 kleine Stube für einz. Person 
zu verm. Coppernikusstr. 2S.

ß
h

ß

k

-
v
v

5V

A u s v e rk a u f!
Um unser Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wu 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten
Breiter und Bohle»,  ̂ -
Schaalbretter, besäumt und unbesaumt, / l» Kiefer
Kanthölzer, ? und
Pappleisten,  ̂ Tanne,
Manerlntten, /

ferner: beste trockene Pappclbohle« und trockene Erlcii-Brcttcr
ilnd -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehriähriae Eichen 
Bretter und -Bohlen.

U l r r r S i »  L
Die noch vorhandenen

B e s tä n d e  m e in e s  W a a r e n l a g e r s
verkaufe für jede» nur A N N S kindsre i»  Preis v o ü -
slänü ig  aus.

S .
Heiligcgeistftmße 1L

W M -  V o r r L l k i g  s i M c i  n o o k :

Gardinen, Flanelle, schwarze ilnd koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen- 

zeu.q, Barchent, Trikotagen rc.________
W . M O Z - W V

b. « M Ä ,geb.
Dam en-Frisir- n. Shampoonir- 

Salon
S r o t ts s t r s s s o  3 2 ,  l,

gegenüber Herrn Kaufmann SssS i'g .
Wohnung, 2. Et., 2 Z imm ., möbl. 

auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
Altstadt. M ark t 27, III.

H m W l .  M . - M m s ,
Broinberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtnng, 
Kellerstnbe, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau 
llass, Brombergerstraße 98.

Bekanntm achung.
Hierdurch zeigen w ir  ergebenst an, daß w ir den Alleinvertrieb für die 

Provinzen Posen, Ost- und Westpreusien des so sehr beliebten und von 
bedeutendsten Vertretern der Gesundheitspflege empfohlenen

P i l s e n e r  H i e r
aus dem

Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen
(gegründet 1 8 4 2 )

haben und bitten höflichst, geschätzte Aufträge auf Gebinde (V i, V- und V, 
Hektol.), sowie auf Syphons-Krüge und Flaschen an uns gelangen zu 
lassen.

Das B ier des Bürgerlichen Brauhauses in  Pilsen ist der Urquell 
aller Pilsener Biere, auf dessen Güte, Reinheit und Bekömmlichkeit ein­
zig und allein der W eltru f des Pilsener Bieres beruht. Um sich 
vor Täuschungen oder Nachahmungen zu schützen, empfiehlt es sich, bei Be­
such von Restaurants (mag deren Ausstattung noch so vornehm sein) und 
bei Ankauf von Syphons und Flaschen, welches als Pilsener empfohlen wird, 
ausdrücklich zu fragen, ob es auch Pilsener aus dem Bürgerlichen 
Bränhause in Pilsen ist.

Hochachtungsvoll

L Zekeibe, Bier-Versandt-Geschäft,
s tr iio r« , Feriisprech-Anschlutz 101.

V .  L L S i L r s ! .

Nach den in letzter Zeit angebrachten Verbesserungen 
leistet dieselbe jetzt das, was man mit Recht von einer 
Wirklich praktischen Kartoffel - Erntemaschine verlangen 

! kann.
G rä b t reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt 

sie besser znm Sammeln hin, als dies m it der Hand
> m öglich ist.

Sie verletzt keine Kartoffeln und verstopft sich nicht. 
Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. 
Anerkennuttgs-Zengnisse von landwirthschaftliche» 

Vereinen und Besitzern, welche die Maschine bisher erprobt.
W S K s rv s  ckunok p r s s p o k to .

M « ! ! » « ! - F o ls o n g  bei T im  Westpr.

V v .  L r e t z m e v  s  H e i l a n s t a l t

r» osckm niillck in!ü>iis8ie«.
Lowmer- unä tVInterieuren Klelelie rveltbelrannts Lrkol§s.

V k s f a i - r l  v n .  K a i- !  S e k io e s s in g ,
lrüüe r Assistent der k ro l. v. Z trüm pell'se lien K lin ik  in  KrlanZeu.

krosxokto kosteulde! äurell

und W o h n u n g e n  zu vermiethen bei
H . M o k ik s i» , S cbubm ache rs tr.

Gin Lasen,
in  guter Lage, zu jede», Geschäft ge- 
eignet, m it schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen.
_____________ ». ksusvk.

Lade«
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen M arien - 
str. 7, I.

Lakk sehst WchlW
sllr 4S0 Mk. zu vermiethen.

» .  S e k u l t - ,  Friedrichstraße 6.

Z t l M t  stiSil. -jistststkk
m it Bmschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermiethen. Cnlmerstraße 1S.

M öbl. Zimmer zu vermiethen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, l  links.
M ) ö b l .  Zimmer b illig  zn verm.
^  Strobandstr. 16, I I  links
F^Ent möbl. Zimmer billig  zu verm.
M  Neust. M arkt 19, I».

M öblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zn vermiethen.
____  Elisabethstr. 10, 1 Treppe.

Mlirlks Am«
billig  z. verm. C o p p e rn ik u s s tr .  3 9 .
FLLut möbl. Zimnier zu vermiethen. 
d  Brückenstrasie 4 0 , I.
G. möbl. Z. zu verm. M ariem tr. 9,11.

ßnisKssilil!« Kch!»!«,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennntzung, zu ver- 
miethen. Bacbestrasie 9 , Port.

zmüli-t 8chi»s>
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu der- 
miethen. Näh. 8. Sobsita,

Altst. M arkt 27 .

Versetzimgshawer
zn vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Z imnier m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt« 
mann llissioZser bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60 : 
2. Etage, 7 Zimm er mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major
Sauer bewohnt.

Pferdeställeu und Burschenstuben vor­
handen.

Zu  erfragen Culmer Chaussee 4 S .
______  L  k a u n .

W iW  von 5-6Aillii!ern.
Entree llnd allem Zubehör, v o n  
s o fo rt in meinem Hause, Coppermkus- 
straße 7, zu vermiethen.

0 > s ra  I - o o t r .

Wohmmg,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist C n lm e r  
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

zu verm. Schulstraße 29. v s u r o ^

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
I. Etage, fü r 350 M a rk  vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mancrstr. 36. 
Näheres Schnhmacherstr.-Ecke, 14, lk.

^ o k n u n g ,
3 Zimm-, Zubehör II. Vorgärtchen v 
I .  Oktober b illig  zu vermiethen.

Konduktstraße 3 6 .
Eine Wohnung

von 5 Zimmern m it Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Gartenstratze 6 4 .
Eine Hoswohnung

von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. b illig  zu verm 

Brückenstrasie 1 4 ,  I.

»Mrstche l8.
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn«


